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ä ) urch Sozialismus mir Freiheit !
Las kapitalistisch« Wirtschaftssystem hat als Grundlage den Pri -

»atbesitz an den groben Produktionsmitteln : Bergbau . Grohindu -
strje, Groggrundbesitz, gekrönt von den Erobbanken . Die Triebkraft
*rs Kapitalismus ist das Eewinnstrebe » des Unternehmers und des
Evekulanten. Nur wer in sich den Wirtschaftsegoismus hoch ent¬
wickelt, gilt als wirtschaftlich tüchtig. Nur er hat Aussicht auf wirt¬
schaftlichen Erfolg . Idealisten find wirtschaftlich wenig brauchbar,
sittliche Werte hören auf . wo die Kalkulation und die Spekula¬
lien beginnt . Um so komischer wirkt es auf den Wissenden, dab die
wirtschaftlichen und die politischen Führer des Kapitalismus so
»trl predigen gegen den Materialismus der — marxistischen Ar¬
biter .

Die Lobredner des Kapitalismus preisen die technischen Fort¬
schritte und dir Reichtümer an Waren , die er der Welt geschenkt hat .
ts ist richtig, dah in keiner Wirtschaftsevoche vorher die Produk-
livkräft« so hoch entwickelt waren und so viel Güter Herstellen könn¬
en , wie in den Zeiten des Hochkapitalismus . Es soll auch nicht be-
liritten werden, dah viele Millionen Menschen im Zeitalter des
U«pitalismu « besser wohnen, reichlicher und abwechslungsvoller sich
Hhren , sauberer sich kleiden als im Mittelalter und im Alter -
*»tn . Hat aber der Kapitalismus die Menschheit wirklich kulturell
»ifwärts geführt ? Hat er feine hoch entwickelte Technik benutzt ,
*» die Welt vernünftiger , gesitteter, glücklicher zu machen ? Das
Gegenteil ist wahr .

Am Anfang des Kapitalismus stand die schrankenlose Ausbeutung
^r Aermsten und Unmündigen , selbst der vorschulpflichtigen Kin¬
der . Mütter - und Kindermord find der Beginn des industriellen Ka¬
pitalismus . Die ArbeiterNasse hat in jahrzehntelangem Klassen-

Juipfc ihren bescheidenen Anteil am Ueberfluh kapitalistischer Reich -
Wmer erst erkämpfen müssen . Streik » und Aussperrungen und Ber -
Dlgi'ngen liehen die Arbeiter nie z« ruhigem Eeniehen des Errun -
M»en kommen . Und nicht nnr das . Der «nersättliche. immer nnru -
•Jbc Ausdehnungsdrang des Kapitalismus verhinderte Frieden « nd
Msinnung und störte die Entwicklung menschlicher Kultur . Die
^ schichte des Kapitalismus ist mit dem Blute von Bölkerkriegen,
**n Kolonialkriegen und von Bürgerkriegen geschrieben .
Der Weltkrieg bildete den grausigen Höhepunkt. Viereinhalb

mhre Morden in allen Erdteilen . 10 Millionen Tote. Ungezählte
Millionen Verwundete . Und am Ende ? Neuer Unfrieden in aller
strlt . Ausbeuterische Friedensverträge , insbesondere gegen Deutsch¬
st ». Unerträglich « Kriegsentschädigungen. Neue Rüstungen . Voll-

Ibdete Verwirrung des internationalen Handels - und Finanrwe -
W>s . Unerhörte Steuerlasten . Endlose Weltkrise mit Massenbankrott ,
Dvssenverschuldung, Mafienerwerbslofigkeit , Vernichtung bisher ge-
Werter mittelständlerischer und bäuerlicher Existenzen und das

' ?ill« icht Furchtbarste dieser allgemeinen kapitalistischen Not : keine
ftbeit für die Zugend , die so den Glauben an sich selbst und ihre
Mkunft verliert .
PKas helfen uns nun die Reichtümer des Kapitalismus ? Was find

* wundervollsten Maschinen, wenn sie verrosten und die Hände
ern, die sie bedienen sollten? Was hilft uns die höher denn je
wickelte Landbebauung , wenn der Erntesegen nicht gekauft wer-
t kann und in manchen Ländern die Getreidefelder zu Millionen
llar brach liegen , weil keine Abnehmer für die Nahrung vorhan -
l find ? Eewih könnte die Welt mit jetzt so phantastisch hoher
hnik reicher und glücklicher sein als je. aber nur wenn wir ein
rtschaftssyftem hätten , das Erzeugung und Bedarf , das Maschi -
>und Arbeitskraft , das Arbeitermassen und Arbeitszeit in das
lige Verhältnis zueinander bringe« könnte. Kurzum : Ein Wirt -
lftslostem , das aus der Welt Unordnung des Kapitalis -
5 eine wirtliche Ordnung gestalten könnte.
W Kapitalismus hat seine geschichtliche Aufgabe erfüllt . Er hat
Produktivkräfte gewaltig entwickelt, aber er versteht nicht, sie

ordnen. Run ist es die Aufgabe der Menschen , und »war aller ,
unter der Wirtschaftskrise leiden , also nicht nur die Jnduftrie -

eiter, die Wirtschaft zu regeln und zu ordnen zum Wohle aller ,
^r Kapitalismus ist Desorganisation , ist hoffnungslose
>rdnung , der Sozialismus ist planvolle Ordnung der
ktschaft. Das ist der tiefste Gegensatz der beiden Wirtschafts -

p «. Man mühte an der Menschheit verzweifeln , wenn sie sich
™ endlich auch wirtschaftlich der Ordnung zuwenden würde

Zufolge der Niederlage Deutschlands im Weltkriege wirkt sich
Versagen des Kapitalismus in Deutschland besonders stark aus .
entscheidenden Unternehmungen der Schwerindustrie und der

^banken , aber auch der grohen Landwirtschaft , leben nur noch,* sie auf Kosten der Allgemeinheit aus öffentlichen Mitteln ge-
l werden. Zahllose Kleinbetriebe find durch die Schuld der Gro¬
in den allgemeinen Strudel hineingerissen worden . Mit der

— 'Nesse, die eine stark entwickelte Eigenschaft kapitalistischer
^«r ist, haben sie es verstanden, grobe Teile des deutschen Mit -
^ndes. der Akademiker, der Bauern , der Angestellten und der"

chen Jugend gegen den sozialdemokratischenArbeiter zu Hetzen .
. « en schuld an der Wirtschaftsnot . Allmählich verfliegt aber der .*1 um die Gehirne . Nicht die Kleinen , sondern die Grohen ha-
« »r dem Krieg , im Krieg und «ach dem Kriege die Wirtschaft
pkt. Sr « taten es mit den kapitalistischen Methoden der Un

»a, und das Ergebnis ist die allgemeine wirtschaftliche Des' ifation .
, einzige grohe Ziel der Sozialdemokratie ist, alle Opfer
^ ivitalistischen Unordnung in Stadt und Land für eine neue^ schaftsordnung zu gewinnen und zu schulen . Viele haben das

leider noch immer nicht begriffen . Die jüngst von der Sozialdemo¬
kratie im Reichstag eingebrachten Sozialisierungsanträge können
alle lehren , was die Sozialdemokratie wirtschaftlich erstrebt : Ver¬
staatlichung des Bergbaus , der Eisenindustrie , der sonstigen Metall¬
gewinnung , der Erohchemie, der Metallgewinnung , der Zement¬
industrie , der Erohbanke« , Enteignung des Erohgrundbesitzes über
200 Hektar. Wird davon irgend ein Arbeiter , ein Angestellter, ein
Gelehrter , ein Beamter , ein Bauer nachteilig betroffen ? Keiner .
Alle können durch diese Anträge nur befreit werden von dem rück¬
sichtslose « wirtschaftliche» und politischen Druck, den di« groben
Wirtschastsherren ausüben .

Die Sozialdemokratie wendet sich mit ihren Anträgen nicht nur
an das Parlament , sondern an das ganze deutsche Ar¬
beit s v o l k. Dies um so eindringlicher , als die National „fozia-
listen" für sozialistische Anträge nicht zu haben find, da sie ja von
denen bezahlt werden» gegen die sich die Sozialisierung wendet. Wir
wissen , dah der am 31 . Juli mit 230 Nationalsozialisten gewählte
Reichstag keine Mehrheit für die Gesetze gegen die Groben de«
Kapitalismus bietet . Darum kämpfen mir für unsere Anträge nm
die Volksseele.

Diese Anträge , die in ihren Einzelheiten von jedem Volksgenossen
von jedem Mann «nd jeder Fra « kennen gelernt zu werden ver¬
dienen. find der grob« Angriffsschlag gegen die kapitalistischen Not¬
verordnungen der Reichsregierung von Papen , die nichts für di«
breiten Mafien des Arbeitsvolks in Stadt und Land enthalten . Die
Sozialdemokratie verlangte Steigerung der Kaufkraft , an der auch
Bauern und Mittelstand stark interefiiert find, durch vlanmähige
Arbeitsbeschaffung, durch zweckmähige Volksernährung , durch Miet -
beihilfen . durch Entlastung notleidender Schuldner , dnrch Pachtschutz ,
durch ausreichende Sv^ialleistungen .

Zur Finanzierung schlägt die Sozialdemokratie vor : Notabgabe
von hohen Einkommen und Vermögen, Luxussteuern , Tabakmono.
pol, Erdölmonopol , Reform des Branntweinmonopols , Streichung
der Fürstenabfindung . Höchstgrenze für Gehälter auf 12 000 Mark,
für Pensionen auf Küvv Mark im Jahre .

Das find die Ziele , für die die Sozialdemokratie sowohl im Kai¬
serreich , wie in der Republik stets gekämpft hat . Bisher hat ihr das
Volk nie die Macht gegeben, sozialistische Ziele zu verwirklichen.
Insbesondere Mittelstand . Bauerntum und Angestellte haben sich
offen oder verkannt kapitalistischen Parteien zugewendet, wie auch
der National „sozialismus - « ine ist. Der kapitalistisch eingefangenen
Volksmehrheit entsprach die kapitalistische Wirtschaft , als deren
Folge wir allgemeine Verarmung «nd Wirtschaftsverwüstung vor
un» sehen .

Nun gilt es, durch eine sozialistische Bolksmebrheit sozialistische
Macht für sozialistischen Ausbau z» schaffen. Nicht durch die aus ,
sichtslosen russischen Methode« der Kommunisten, für die sich in
Deutschland nie eine Bolksmehrheit finden wird , sondern durch so¬
zialistisches Denke » und Handeln , das von der Wirtschaft und der
Bolkskultur unsere« Landes ausgeht .

Vas deutsche Nrbeitsvolk
für die Sozialdemokratie!

Deutschland für sozialistische Ordnung und für sozialistische' Freiheit !
Das ist unsere Forderung für Gegenwart und Zukunft.

Wilhelm Sollmann

Papenpiane zur Relchsretorai
Warum Keine Bekanntgabe des Wahltermins?

Was wird hinter den Kulissen gespielt ?
Das Kabinett der Barone schweigt wie «in Grab über die Frage

der Anberaumung eines neue« Wahltermins . Alle
ernsten Hinweise auf die zwingenden Vorschriften der Reichsverfas¬
sung, die keinerlei Umgehung oder Aussetzung der Wahl duldet ,
bleiben gegenüber dem Kabinett der Barone wirknngslos . Es
nimmt sich Zeit . Die einzige Antwort auf die Frage , ob und wann
gewählt werde, di« man erhalten kann, lautet :

Vielleicht » vielleicht auch nicht .
Statt ernsthaft vorzubereiten, was das Recht de» Volkes fordert ,wird eine andere Frage wieder in den Vordergrund geschoben.

Man hört , dab das Kabinett der Barone weitreichende Pläne mit
der Reichsreform verfolgt , obgleich es völlig dunkel ist. wie
solche Pläne verwirklicht werden könnten, ohne der Reichsverfas.
sung Gewalt anzutun . Frühere Beratungen über die Reichsreform
hatten bis zu einem gewifien Abschluft geführt . Es waren die
Grundlinien einer sogenannten „kleinen Reichsreform" ausgearbei¬
tet worden. Dabei sollte die preuhische Verwaltung mit der Reichs-
oerwaltung zusammengelegt werden. Preuhen sollte gewifiermahen
Reichsland werden , wobei es anderen Ländern freistehen sollte , sich
dieser Regelung anzuschliehen . Diese Grundlinien , die ein Kom-
promih darstellten , schonten die Empfindlichkeit der süddeutschen
Länder . Sie geben zugleich aber auch die Möglichkeit einer Aus¬
dehnung der Reichsverwaltung durch die sogenannte Anftragsver -
waltnng in den Ländern . Dieser sogenannte« Neinen Reichsreform
hat sich nun das Kabinett der Barone bemächtigt, aber nicht um sie
nach diesen Grundlinien durchzuführen, sondern um ihre Grund¬
gedanken und Zweckbestimmungen entscheidend zu verändern «nd
um sie für die politischen Pläne des Kabinetts der Barone uutzbar
zu machen .

Es wird behauptet , dah darüber sehr ernsthafte Verhandlungen
zwischen der Reichsregierung und der bayerischen Regierung ge¬
führt werden. Man muh den Andeutungen entnehmen , dah diese
sogenannte Reichsreform als Grundlage eine Vereinbarung zwi¬
schen der Reichsregiernng ohne Mehrheit im Volk und der gegen¬
wärtigen bayrischen Regierung haben soll . Eine solche Grundlage
könnte selbstverständlich nicht den ordnungsmähigen Weg ersetzen ,
auf dem solche Pläne allein verwirNicht werden können, wenn die
Reichsverfassung noch gelten soll !

Ueber den Inhalt der Pläne hört man , dah die einzelnen preuhi -
schen Provimen Reichsländer werden, während andererseits die
Länder alter Ordnung an Selbständigkeit gegenüber dem Reich ge¬
winnen sollen . Es soll ihnen gröher« finanzielle Selbständigkeit
als bisher zugeschrieben werden. Im Rahmen dieser Pläne hört
man nichts mehr von der politischen Flurbereinigung in Nord-
dentschland. Der Gedanke, dah Wege freigehalten werden müfien
für eine künftige weitergehende Reichsreform , ist ebenfalls ver¬
schwunden . Im Vordergrund steht allein das Streben des Kadi - I

netts der Barone «nd der Kreise, auf di« es sich stützt, von der Po¬
sition ans , die es jetzt im Reich inne hat » auch Preuhen zu erobern
und sich darin festzufetzen. Man will die Homogenität zwischen der
preuhischen Regierung «nd der Reichsregierung Herstellen , indem
man die preuhische Regierung beseitigt und die preuhische Exeku¬
tiv « der Reichsregiernng in die Hand gibt . Mit anderen Worten :
Die Reichsregierung soll verfafiungsrechtlich dieselbe Stellung er¬
halten , die einst der Kaiser innehatte , der zugleich König von
Preuhen war . Die Autorität der Reichsregierung gegenüber den
Ländern soll ihr Schwergewicht künftighin nicht mehr darin finden ,dah sie eine Regierung ist. die vom ganzen deutschen Volk getra¬
gen wird , sondern in der Wucht nnd der Drohung , die in der Be¬
herrschung der preuhischen Exekutive liegt .

Das Kabinett der Barone will Preuhen erobern ! Es will selbst¬
verständlich nicht das uene Preuhen mit seinen freiheitlichen Ein¬
richtungen, mit der sozialen Tendenz, wie sie »ach der Revolution
herausgebildet worden ist . Es will daraus wieder das P r e u h e n
des Dreiklassenwahlrechts und des Herrenhauses
machen . Die Herrschaft der Erohgrundbefitzer und der Erohindu -
striellen , wie sie jetzt im Reich errichtet ist , soll in Preuhen ver¬
ankert werden. Im Kaiserreich lastete über Preuhen , jeden Fort -
schritt und jede freiheitliche Entwicklung hemmend, das Herren -
haus der Junkerkaste . Nach dieser Reichsreform soll über Preuhen
an Stelle des Herrenhauses die Reichsregierung der Barone wuch¬ten. In der reaktionären Tendenz und in der klafienmähigen
Grundlage ist dabei kein Unterschied ! Es sind dieselben Kräfte , die
damals im Herrenhaus sahen und die heute das Kabinett der Ba¬
rone tragen ! Die Herrschaft der Junker und der Schlotbarone sollin Preuhen aufs neue stabilisiert werden, wie einst Kocher äe
bronce. Wie nach 1818 soll Preuhen der Helm sein, der Deutsch ,
land überschattet und der auch dort die Kräfte der Freiheit und
der Demokratie niederdrückt. wo sie sich, wie in Süddeutschland.von jeher freier geregt haben ! Die Zugeständnifie , die jetzt das
Kabinett der Barone den süddeutschen Ländern in der Richtung
einer Auflockerung des Berhältnifies der Länder rum Reich macht ,
find zunächst nur der Kaufpreis dafür , dah der Angriff auf Preu -
ben vom Reich aus von Süddeutschland nicht gestört werden soll.Aber die Spuren des wilhelminischen Regimes sollte » abschreckendwirken!

Wenn da« Kabinett der Barone solche Pläne verfolgt , so muhmit umso gröherer Energie verlangt werden, dah dem verfafiungs -
mähigen Recht des Volkes auf die Reichstagswahl innerhalb zwin¬
gend vorgesehener Frist kein Abtrag erfolgt ! Wenn die Reaktionder Krautjunker und Schlotbarone so reaktionäre Pläne verfolgtund wenn ihre reaktionärer llebermut und ihre Machtgier keine
Grenzen kennen, dann muh erst recht dieser Machtgier bei den
kommenden Reichstagswahlen jede Grundlage entzogen werden.Die Abrechnung mit den reaktionären Klafien mnh vernichtet
werden !"
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€me Erklärung
dev bäuerlichen Negierung

München. 16. Sevt . ( Eig . Draht .) Die bayerische Regierung
wendet sich in einem Dementi gegen Gerüchte, die von einem Ä»$«
Handel zwischen ihr und der Papenrtgiernng hinsichtlich der Reich »«
relorm wissen wollen. Dielen Gerüchten zusolge soll der »um Ge¬
legenheitskurier für die süddeutschen Länder ernannte Freiherr
von Lersner , der zur Zeit in München weilt , dem bayerischen
Ministerpräsidenten solgendes Angebot gemacht haben :

„Schon in nächster Zeit würde eine völlige Personalunion zwi -

schen der Reichsregierung und der preußischen Regierung hergestellt
und darüber hinaus auch die preußische Verwaltung mit der Reichs¬
verwaltung vereinigt . Die preußischen Proviirzen sollen die Form
sogen . Reichsländer erhalten ; Bayern , Württemberg , Baden und
Sachsen dagegen als Länder alter Ordnung mit verstärkter Selb¬
ständigkeit besteben bleiben . Zu diesem Zwecke würden ihnen we¬
sentliche Teile ihrer früheren finanziellen Selbständigkeit vom
Reichs zurückgegebcn ."

Diesem angeblichen Angebot seht die zuständige bayerische Stelle
ein energisches Dementi entgegen. Freiherr v . Lersner habe dem
Ministerpräsidenten lediglich einen Höflichkeitsbesuch abgestattet .
Dabei sei keinerlei sachliche Unterhaltung über das Problem der
Reichsreform gepflogen worden. Dem angeblichen Plan der Reichs¬
reform stehe die bayerische Regierung nach wie vor ablehnend
gegenüber . Im besonder» verwirft sie grundsätzlich « ine Total -

Fusion Preußens mit dem Reich. Rach ihrer Auffassung genügt es
zur Beseitigung des sogenannten Dualismus zwischen Preußen und
dem Reich vollständig, wenn eine Personalunion in der Richtung
verschiedener Ministerien herbeigeführt werde. Eine Entstaat¬
lichung Preußens beschwöre nach ihrer Ansicht die Gefahr heraus ,
daß sich im Norden ein völlig einheitlicher staatlicher Block bildet ,
desien Macht innerhalb des Reichs bald so groß sein müßte , daß die
süddeutschen Länder darin aufgingen , und daß dadurch die llnitari -

sierung des Reichs vollendet wäre . Dagegen wehre sich Bayern mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln .

Soweit die bayerische Regierung . Die Reichsregierung hat den
Meldungen bisher kein Dementi entgegengesetzt ! Ein Zeichen , daß
die Pläne bestehen !

Negierungsatlacke
gegen AbgeorünetenSiäten

Zwei Reichstagsfihungen — eine Million Mark

Der in der Parlamentsgeschichte wohl aller Staaten einzig
dastehende Fall , datz ein Parlament schon im Verlaufe seiner
zweiten Sitzung aufgelöst wird , wie es dem am 31 . Juli ge¬
wählten Reichstag widerfahren ist , hat die Frage der Ent »
schädigung der Abgeordnetern lebhaft aufgeworfen . Wir
sind z . B . in den letzten Tagen sehr lebhaft schriftlich und
fernmündlich danach gefragt worden , ob es denn Tatsache sei ,
datz die Reichstagsabgeordneten , obwohl sie nur zwei Tage
„amtiert " hätten , über diese zwei Tage hinaus Diäten erhal¬
ten . Die Frage muhte bejaht werden : die Abgeordneten
erhalten nach dem vom Reichstag beschlossenen Ersetz über die
Aufwandsentschädigung vom Tage des Zusammentritts des
Reichstages bis zu dem Tage der Neuwahl , ganz gleich, ob
der Reichstag aufgelöst wird oder während einer vollen ver-
faffungsmätzigen Legislaturperiode tagte , ihre Entschädigung,
die monatlich jetzt 600 M beträgt . Es mutz dabei betont wer¬
den , datz kein Abgeordneter diese Summe voll ausbezahlt er¬
hält : es gehen die Beiträge für die Unterhaltung der Frak¬
tionssekretariate ab , die die Reichstagskasse für die Fraktionen
in Abzug bringt (also gewisiermahen auch den Einkasfierer-
posten für die Fraktionen versieht) . Die Abzüge für die Frak¬
tionen betragen durchschnittlich 10—20 Prozent . Wohl bei
allen Parteien hat sich in der Nachkriegszeit der Gebrauch
eingebürgert , datz die Abgeordneten während der Dauer des
Mandats in ihren Wahlkreisen die persönlichen Unkosten der
Agitation allein zu tragen und außer den Abzügen für die
Fraktionskasie noch Extrabeiträge für ihre Partei zu bezahlen
haben .

Bei einem normalen Funktionieren des Parlaments ,
d . h . bei 120—140 Sitzungen im Jahr , wird vernünftigerweise
kein Mensch behaupten können, datz die Aufwandsentschädi¬
gung der Abgeordneten e r n st l i ch beanstandet werden kann.
Die Sache bekommt freilich angesichts der heutigen Wirt¬
schafts- und Finanznot ein anderes Gesicht, wenn das Parla¬
ment nur gelegentlich zusammentritt , entweder um
neue Notverordnungen zu tolerieren oder alsbald nach seiner
Wahl wieder aufgelöst zu werden . Hier scheint nun die Re¬
gierung der Barone die Volksstimmung — aber bis¬
her leider nur in diesem Falle — richtig einzuschätzen,
denn sie lätzt durch WTB . einen Vor st oh gegen die
D i 8 t e n der Abgeordneten unternehmen , und zwar wie folgt :

„Der soeben aufgelöste Reichstag der sechsten Wahlperiode bat
nur zwei Sitzungen abbalten können , von denen die zweite sogar
noch ein vorzeitiges Ende fand . Trotz dieser Tatsache laufen aber
die ordentlichen Unkosten weiter . Die Abgeordnetendiäten , di«
monatlich 600 M für jeden Abgeordneten betragen , werden von
dem Tage vor der ersten Reichstagssitzung ab bis zur Neuwahl des
neuen Reichstags gezahlt. Da als letzter verfasiungsmäßiger Wabl -
termin der 6 . November in Frage kommt , würden Diäten also
für die Zeit vom 29 . August bis 6. November gezahlt werden
müsien. Das find für 608 Abgeordnete je 1380 Jl obtt insgesamt
rund 850 000J |{. Hierzu kommen die Kosten für die Freifahrtkarten ,
die den Abgeordneten vom Tage der Wahl , also vom 31 . Juli ab,
bis »um achten Tage nach der Neuwahl , also bis Mitte November,
»ustehen. Hinzu kommen ferner die Kosten für Drucksachen , Aus -
fchußsttzungen usw . Es ergibt sich somit, daß die beiden Reichstags ,
fitzungen rund eine Million Mark kosten. Jeder Abgeordnete erhält
somit, auf die beiden Sitzungstage umgerechnet. pro Sitzungstag
nahezu 700 Jl ."

Wir tun der Regierung der Papenbarone sicherlich nicht
Unrecht, wenn wir uns die Behauptung erlauben , datz es ihr
bei ihrem Vorftotz wirklich nicht um die Ausgabe von rund
einer Million für das Parlament zu tun ist . Wenn
es sich um andere Ausgaben handelte (Subven¬
tionen für Ostagrarier usw .) , werden die Herren Ba¬
rone sich kaum sonderlich den Kopf zerbrechen . Jetzt aber han¬
delt es sich darum , gegen das Parlament Stim¬
mung zu machen , aus Absichten und Eründen heraus , die
bereits durchsichtig genug sind . Und um sich darüber ja nicht
zu täuschen : der Borstotz der Reichsregieruna gegen die Diäten
richtet sich , aus weiter ge st eckten Plänen heraus ,
vornehmlich gegen d i e Parteien , deren Abgeordnete in der
großen Mehrheit den nichtbesitzenden Klasien
angehören . Diesen Parteien soll , wie wir es in Deutsch¬
land unter Bismarck und bis zum Jahre 1906 erlebt haben,
möglichst die Vertretung im Parlament er¬
schwert werden.

Eine tolle Naziaktion
Oie Stadt Sera unter Aazidiktatur

Gera , 16. Sept . Der vom Thür . Staatsministerium für
Eera eingesetzte Staatskommisiar hat eine umfassende Organi¬
sation der städtischen Verwaltung in Gera vorgenommen .
Künftig liegt die Führung der gesamten städtischen Verwal¬
tung in seinen Händen . Lberbürsermoister Arnold sowie einige
Stadtverordnete unv einige Beigeordnete sin » beurlaubt «vors
den . Auch einige Versetzungen in den Ruhestand sind in Er¬
wägung gezogen . Der Staatskommissar bestimmt Termin und
Tagesordnung der Stadtratssitzung . Di« gesamte Stadtver¬
waltung führt künftig der Staatskommissar zusammen mit dem
Bürgermeister und einem Stadtoberbaurat . Der StaatSkom -
missar begründete seine Maßnahme mit der außerordentlich
chochcin Verschuldung »er Stadt . Der Fehlbetrag beläuft sich

ur Zeit noch auf Vk Mill . Mark , di« GZanitschuld der Stadt
, edoch aus weit über zwölf Millionen , von denen zwei Mil¬
lionen kurzfristige Schulden seien . Gera könne sich bei dieser
Verschuldung «ine so groß aufgezogene Stadtverwaltung wie
bisher nicht mehr leisten . Der Stadtrat müsse um zehn Köpfe
verkleinert worden , die Verwaltung noch um 38 bis 78 Köpfe
über die bereits eiugesparte » 138 hinaus . Das Wirtschaftsamt

S

der Stadt sei aufzulösen und die Stadt werde wohl auch
Gasamt nicht mechr halten können . Gegen diese einzig
stehenden Maßnahmen des Staatskommissars ist schärfster Ein¬
spruch erhoben worden . Eine Abordnung des Stadtrats
wurde in Weimar vom Staatsminister Sauckel empfangen .

Bei dem Empfang der Abordnung erklärte der Minister d«k
Abordnung , er denke unter keinen Umständen daran , di« Meß'

nahmen aufzuheben , die Staatskommissar Dr . Jahn in Ger»
angeordnet habe . Staatskommissar Dr . Jahn besitze sein volle-
und unbeschränktes Vertrauen . Dasselbe Vertrauen Überträge
er auch auf den sozialdemokratischen zweiten Bürgermeister
Dr . Barth , der sich im übrigen bereit erklärt habe , „endlu"
mit aufzuräumen .

"
Der bisherige Oberbürgermeister Arnold hat gegen de«

Slaatskommissar Dr . Jahn Strafantrag wegen Beleidigung
wissentlich falscher Anschuldigung und gleichzeitig tn einE
Brief an den thüringischen Innenminister schärfsten Ernspru «
gegen den Vorwurf erhoben , daß eine ordnungsmäßige VA

'

waltung der Stadt Gera nur durch die Bestellung eines M
nisterialbeauftragten erreicht werden könne.

Hazldämmepung ?
In der Nazivartei beginnt es allem Anschein nach zu dämmern .

Hitler bat bereits fünf SA .-Stürme wegen Rebellion auslchlirtzen
müsien . weil sie den Kuhhandel mit der „schwarzen Pest" nicht ver¬
sieben wollten .

Schlimmer noch als diese Ausschlüsse wirken jedoch die zahllosen
Austritte au» der SA . und der NSDAP . Der scheußliche Mord
von Potemva und die Solidaritätserklärung der Nazileitung mit
den Mördern , hat vielen Arbeitermitgliedern der Hitlervartei
ebenso die Augen geöffnet wie jenen selbstlosen Idealisten , die in
ihr das Heil sahen und dafür ihren letzten Erolchen geovfert baden.
Wie groß diese Enttäuschung der Idealisten ist , zeigt ein in Berlin
evicheinendes Nazi-Ovvoiiaionsblatt . das gegenwärtig reibend Ab¬
satz findet . Die Herausgeber sind ehemalige Redakteure und Reichs¬
redner der Nazivartei . die angewidert vom Treiben der Ofaf aus
den braunen Häusern geflohen sind . In der jüngsten Ausgabe
haben die Oppositionellen Nazi-Göbbels aufs Korn genommen.
Wörtlich ist in dem Artikel zu leien :

„Herr Dr . Söbbel » stellt sich auf die Seite des Volkes und will
der Spitzenreiter im Kampfe gegen die „feinen Leute im Zylinder
und Gehrock" fein. Als echter nationalsozialistischer Führer wäre
das eine Selbstverständlichkeit. In der Praxis hat dieser Herr je¬
doch sehr groben Wert daraus gelegt, im „nationalen Klub" eben
tn den Kreisen dieser „feinen Leute" ( Kaiserin Hermine) gesell¬
schaftsfähig zu fein. Nach feiner Heirat hatte er das unbezähmbare
Bedürfnis , im Salon der Exzellen» Dirckfen feine Frau der Kron¬
prinzessin vorrustellen . . . Als die jetzt so mit Zornesworten be¬
dachten „Kavaliere des Herrenklubs" die fünfte Notverordnung her-z
ausbrachten , da wetterte ebenfalls der gleiche Dr . Eöbbels gegen
diese Nachtangriffe . In einem Rundschreiben der Reich «-
propaganda . die diesem gleichen Dr . Eöbbels untersteht , erhielt ich
zu der gleichen Zeit al » Reichsredner die strikte Anweisung, die
Regierung v. Pape « nicht au, «greifen i Ich habe diese Anweisung

nicht befolgt, was alle Beiucher meiner Beriammlungen beftätisA
können. Ich hatte aber wieder einen weiteren Beweis mehr
den unglaublichen Liigenkünsten dieses Dr . Eöbbels in Händel
Meisterhaft bat es Eöbbels verstanden , in allen den Jahren fl*

Kampfes den unbekannten SA .» und ZO .-Mann treppauf
trevvab zum Sammeln unter das Bolk zu schicken . In der gleiB *

Zeit , Herr Eöbbels , wo die Kämpfer in der Bewegung g«o»>si!
und nochmals geopfert haben , da haben Sie noch vor der Höcht" '

nach den Entwürfen des Professors Schultzc -Raumburg ihre 95"’’

nung ko feudal einrichten lassen , daß viele der »feinen Leute"

Neid erblassen würden . Wieviel hat die Einrichtung gekost" '

Waren es 32 000 oder 50 000 Mark ? Dieses Geld, Herr Göbfl" '

stammt aus Büchern, Zeitungen und Versammlungen , dir von *

„unbekannte« Kämpfern " vertrieben oder besucht wurden !
In einer Funktionärversammlung in der „Neuen Welt " nach fl"

ersten Wahlgang der Reichsvräsidentenroabl forderten Sie , Herr
"

Göbbels , die schon ausgebluteten Amtswalter zu neuen
spenden auf . Ein einfacher Arbeiter zog in Ermanglung von & (
leinen Trauring vom Finger . Im Angriff wurden einige
später die Eolv - und Silbersachen , die Idealisten zur Finanzier »"*

des Kampfes geovfert hatten , im Bilde gezeigt . Haben Sie ,
Dr . Eöbbels , den mit Blattgold belegten Pruntkronleuchter
falls geopfert, den Sie anläßlich eines Besuche» den alten 3 ***

dartenführern oorfiibrten ? Sagen Si « einmal den „unbekanfl*

Kämpfern ", ob er 0000 oder 12 000 Mark gekostet bat . Die
gung , Herr Dr . Eöbbels . für die mancher Idealist das Letzte ^
gegeben bat . war Ihnen Mittel zum Zweck, um ein Privatstfl
nach den Allüren der „feinen Leute" mit bundertvferdigem ^
cedeswagen ufw . zu führen .

" „
Wir zweifeln , daß der Maul - und fingerfertige Held Eöb "^

eine Antwort auf diese Wahrheiten iinden wird . Diesmal fl*

dem Schimpfheld sicher die Spucke weg .

SistmorStragöSie
vier Todesopfer eines öiftmifchers

ERB . Senfteuberg , 17 . Sevt . In dem kleinen Landort Klein¬
partwitz im nördlichen Teil des Kreises Hoyerswerda bat sich eine
furchtbar« Tragödie ereignet . In der Familie des 61jährigen Aus¬
züglers Türke starb am Montag unter Vergiftnngserfcheinungen
plötzlich Türkes Schwiegersohn, der 32iäbrige Arbeiter Eroba , dem
am Tage darauf sein sechsjähriger Sohn Richard in den Tod folgte.
Erobas Ehefrau sowie deren Vater Türke wurden heute nachmit¬
tag ebenfalls unter Vergiftungserscheinungen in dos Senftenberger
Krankenhaus eingeliefert . Kur » nach seiner Einlieserung verstarb
auch der Vater Türke , während sein« Tochter in hoffnungslosem
Zustande darniederliegt . Unter dem dringenden Verdacht, den Gift¬
mord an seinem Schwager. Schwiegervater und Reffen verübt zu
haben , wurde nach der Beerdigung der ersten beiden Todesopfer
der 35jiib/ige Schubmocher Just , der Ehemann der zweiten Tochter

Türkes , verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis Hoßerswefl'*
geführt . ^ :<

Türke betrieb mit seinem Schwiegersohn und seine,; beiden y
heirateten Töchtern eine kleine Landwirtschaft , während der ^
Tat verdächtige Just längere Zeit abwesend und erst kürzlich
gekehrt war . Zwischen Türke und Just entstand nach der R>>°y
des Letztgenannten ein gespanntes Verhältnis , da Türke es ,,
lehnte , seinen Schwiegersobn im Hause aufzunehmen . Just A

^!>
dar Mittagessen für die ganze Familie zu bereiten . Obwohl "

y
der . seine Frau und sein Kind von jeglichen Vergiftungserschf'^ »
gen verschont geblieben sind, bestreitet er jede Schuld. Die Sei "
der Leichen hat Spuren von Arsen ergeben. x,«

Die Zahl der Todesopfer hat sich um ein weiteres vermehr--yt
im Knappfchaftskrankenbaus liegende Frau Hanne Eroba
an den Folgen der Bergiftung gestorben.

Trotzdem glauben wir , daß eine Reform der Ent -
schädigung der Abgeordneten spruchreif geworden ist
(auch bei den Landtagen ) . Darüber kann sich wenigstens ein
erfahrener Politiker nicht mehr täuschen : der Parlamentaris¬
mus , wie er war , ist dahin . Und daraus werden natur¬
gemäß Konsequenzen gezogen werden müsien . In mehrfacher
Beziehung. Womit die Bedeutung des Parlaments
und der Wahlen in keiner Weise herabgemindert wer¬
den soll und auch nicht herabgemindert wird .

Segen Wirtichoftsvernichiung
Dis sinnlose und gemeingesäbrliche Wirtschaftspolitik der Papen¬

barone ruft jetzt auch die Industrie auf den Plan . Halboffiziös wird
gemeldet :

Die seit zwei Wochen andauernden schwierigen Verhandlungen
um die Kontingentierung der Agrareinfuhr werden »wischen den
beteiligten Verbänden und den Reichsresiorts unvermindert wci -

. tergefiibrt . Wir erfahren nun von gut unterrichteter Seite , daß
ein energischer Vorstoß seitens der Gegner der Kontingentierung
schon morgen beim Reichskanzler erfolgen wird . Die Svitzenver-
bände der Industrie und de» Handel» werden nämlich dem Reichs¬
kanzler nochmal» ihr « grundsätzlichen und starken Bedenken über
die nach ihrer Ansicht unvermeidlichrn Erfahren der Kontingen¬
tierungspläne unterbreiten . Eine Entscheidung — so nimmt man
in gut unterrichteten Kreisen an — wird nicht vor Mitte kommen¬
der Woche fallen können. Rach dem jetzigen Stand der Dinge wird
eine Kontingentierung von etwa 40 Prozent des Durchschnitts der
Einfuhr der betreffenden Waren in den letzten drei Jahren vor¬
geschlagen . Man stellte auf der Liste verschiedene Gemüfesorten,
Aepfel, Birnen - Pflaumen , Bananen , weiter Speck und Schmalz.

Schlachtvieh, Käse und verschiedene andere Produkte wie
und Holz aus. Man svricht schließlich davon , daß der Reichs*

^ t
rungsminister durch General von Schleicher in seiner Au" "

stark unterstützt wird.

Politik der SPV. für die prar '"
Für Bankenkontrolle, Zinssenkung und staatlichen Ei"

auf die Wirtschaftsführung
Suttgart . 16 . Sevt . ( Eig . Meldg .) Auf sozialdemokratisch ^ / '

trag hin beschloß der Finanzausschuß des württembergilche"
^

tags , „beim Reich mit allem Nachdruck dahin zu wirken. ^ / »'

Staat durch eine wirksame Bankenkoutrolle sowie durch ttnt ^
mäßige Kreditsenlung Einfluß auf die Wirtschaftsführung
und daß das württcmbergiiche Wirtschaftsgebiet bei der K

^
Währung angemessen berücksichtigt wird .

"

Im Laufe der Aussprache hierüber wurde von national fl"

scher Seite noch der Antrag gestellt, „bei der Reichsregier y
'

allem Nachdruck dahin zu wirken, daß unverzüglich die *

lichung der Großbanken durchgeführt wird" . 5
Die Stellung dieses Antrags wirkte um io überrasche "

die Nationalsozialisten im Reichstag die Bankenversta y «

abgelehnt hatten . Hier wurde der Antrag nun mit den ' t
der Sozialdemokraten . Ratianaliozialiftcn und Kommun I

#fl
genommen. niMt

Zur Annahme gelangte weiterhin ein fozialdemolra »

trag : „beim Reich nachdrücklich dahin zu wirken, daß * (f y
allgemeine Senkung der Zinssätze vorgenommen wird , >» f *

die Svar - und Eirokassen dabiu einzuwirken, daß si<
lehensziukrn weiter herabfetzen".
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Abrüstungskonferenz
ohne Oeustchlanb

Das Schreiben des Reichsauhenministers an Henderson
ERB . Unterm 14. September hat der Reichsautzenminifter

an den Vorsitze,» ««» »er Ahrüstungskonfelenz , Henverson ,ein Schreiben gerichtet , in dem zunächst Bezug auf die Er -
Närnng des deutschen Vertreters in der Generalkommission
der Abrüstungskonferenz genommen wird , die eine Nichtbe¬
teiligung Deutschlands für den Fall in Aussicht steülte , daß
eine befriedigende Klärung der Frage der Gleichberechtigung
Deutschlands nicht erfolgt sei.

Dann heißt es weiter , cs komm « nur eine Lösung in Frage ,
>bach der all « Staate » ochne Unterschi«» »en gleichen Rü -
ftungsgrnndsäben nnterivorfen sein müßte » . Man könne
Deutschland nicht zumuten , an den Verhandlungen teilzuneh¬
men , ohne daß es weiß , ob dir zu treffenden Maßnahmen auch
auf «r selbst Anwendung finden . Die bisher von Deutschland
unternommenen Bemühungen in dieser Frage hätten bedauer¬
licherweise zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt , und
so sehe sich die deutsche Regierung veranlaßt , mitzuteilen ,
daß sie »er am 21 . September er . tegknnonoen Tagung des
BüvoS der Konferenz nickt bctmochnen könne . Rach wie vor
überzeugt , daß « in« radikale Durchführung e«r allgemeinen
Abrüstung nötig sei , werde sie die Arbeiten der Konferenz
verfolgen und sich unter diesem Gesichtspunkt über ihr wei¬
teres Verhalten schlüssig werden .

. *
Zur Frage der Forderung Deutschlands auf Gleichberechti¬

gung erfahren wir von zuständiger Stelle , daß die Rerchsregie -
rung di« letzte französische Note nicht schriftlich beantworten
werde . Sie bedauert , daß di« Note von falschen Voraussetzun¬
gen ausgeht und keine wesentlichen Anknüpfungspunkte auf -
weist . Zu einem mündlichen Meinungsaustausch sei sie weiter
bereit und habe dem französischen Botschafter entsprechend
Mitteilung gemacht, sowie den übrigen Regierungen , die von
ihr mit der Angelegenheit befaßt worden waren .

karöorff gegen Söeing
Siegfrie » v. Karborff , bis vor kurzem erster Vizepräsident

deS Reichstages , übte in einem Artikel des Berliner Tageblattes
scharfe Kritik am Verhalten des Reichstagspräsidenten Göring
bei der Auflösung des Reichstages und erklärte , wenn Göring
nach den Grundsätzen der Geschäftsordnung verfahren wäre ,wäre es niemals zu einer Abstimmung gekommen.

Sie Hitrrapalrioten unter stch
Am Freitag ist bei der Abteilung 109 des Amtsgerichts Berlin

Mitte die angekündigte Privatklage . des nationalsozialistischen
Reichstagspräsidenten Göring gegen Reichskanzler v. Paven wegen
Beleidigung durch den Vorwurf des Verfassungsbruchs eingegangen.

Die „aufbauwilligen Kräfte " unter sich !

Kommunistenumtriebe
Frankfurt. 16. Sevt . Am Freitag morgen wurden in Frankfurt

7 Kommunisten sesbgenommen , die sich in der Nacht »um Freitag an
einem unerlaubten kommunistischen Demonstrationszug beteiligt
Und einen Polizeibeamten geschlagen hatten . Der Polizeibeamte er¬
litt ein« schwere Kopfverletzung.

Wastentunde bei Wormser Kommunisten
WTB . Worms . 16 . Sept . Nach Mitteilung der Polizei wur¬

den gestern vormittag sämtliche Räume des Parteihausesder hiesigen kommunistischen Partei und ihrer Nebenorganifa -
tionen sowie die Wohnung des Funktionärs Bittmann von
einem größeren Aufgebot von Kriminalbeamten nach Waffen
und schriftlichem Material durchsucht. In zwei Verschlüssen
wurden sechs « «wehre , zwei große Pistole » , 21 Stahlrohr «
verschiedener Grüß «, die zur Berwenvnng als Sprengkörper her -
Oerichtet und mit dazu passenden Schlotzschrauben versehen
waren , ein Jnfanterieseitengewehr und eine Flasche Salzsäure
vvrgefunden .

In der Wohnung Bittmanns , der wegen Fahrravdiebstahlsin Untersuchungshaft ist , wurden fünf Pistol «» und 7« Schutz
Munition gefunden . Das beschlagnahmte schriftliche Material
wird zurzeit noch durchgesehen . Das kommunistische Stadtrats -
witglied Habermehl wurde wegen ' dringenden Verdachts der
Mittäterschaft während der Durchsuchung festgenommen .

Oie Kriegsveteranen fordern
Reuyork . 16. Sevt . (Eig . Draht.) Der Kongreß der amerikani-

>>hen Kriegsveteranen hat von der Regierung die sofortige Aus¬
zahlung von 2360 Millionen Dollar Kriegsrenten verlangt . Ein
weiterer Beschluß richtet sich gegen das Alkoholverbot, das rück¬
gängig gemacht werden soll.

Die beiden Beschlüsse sind angesichts der bevorstehenden Neu¬
wahl des Präsidenten überaus bedeutsam. Hoover ist Anhänger der
Prohibitionsgesetze und Gegner der Rentenauszahlung . Roofevelr,
Kandidat der Demokraten , ist für die Aufhebung des Alkobolver-
äats und lucht in der Frage der Kriegsrenten eine Kompromiß-
?>ung, so daß die Beschlüsse des Kongresses der Kriegsteilnehmer

^
>ner Wahlauftordeerung für Roosevelt gleichkommen . Hoovers

Aussichten haben stch dadurch verschlechtert .

Vie beginnende Wirstchaflsnot
Ser Schweiz

Zwar nicht Autarkie , aber Schutzzollmaßnahmen
. Lausanne , 16. Sevtember. In einer Ansprache anläßlich des ofti -

Tages des Comptoir Suisse in Lausanne führte Bundesrat
^ckulthrß. der Vorsteher des Eidg. Volkswirtschaftsdepartements.
»>'. ». aus , wenn die schweizerische Wirtschaft sich nicht frei entfalten
Ä « , wenn staatliche Eingriffe gemacht werden müssen , so sei der
? kund die tragische Situation , die aus der gewaltigen Vermehrung" Produktion und aus dem Krieg herausgewachsen sei . Können
- 'k heute unser Land mit allen möglichen landwirtschaftlichen und
^ Mtriellen Produkten , die im Ausland zu einem ganz geringen
w, ^ hergestellt und vielleicht noch unter den Einstandskosten in
iui ^ baveiz geworfen werden , überschwemmen lassen ? Können wir

leben , wie sich bei uns die Zahl der Arbeitslosen unbegrenzt ver-
edrt ? Sollen wir im Ausland taufen , was im Inland hergestellt

tz/^?en kann? Können wir zugeben, daß unser Geld für Waren »
b,^

u« e nach Ländern fließt , die von uns nichts kaufen, können wir
c>

1 Verarmung unseres blühenden Landes dem Untergang der
Mdwirtschaft zuseben ? Nein , niemals !"

«in
^ Bundesrat wandte sich gegen einen Abschluß des Landes oder

I^ r Autarkie , er wünschte die Wiederherstellung der internationa -
»reiheit . aber auf der Grundlage einer wahren Gegenseitigkeit,aber hierfür die Grundbedingungen geschaffen seien , müßte sich
Schweiz verteidi " " "

^ozialistitcher
0berbüeoermeisterkandidai

Eruyork , 16. Sevt . Die sozialistische Partei hat ihren Vorsitzenden
Hillquit als Kandidaten zur Neuwahl des Neuyorker Ober-

IjSermeisters ausgestellt. Die sozialistische Partei erwartet eine
Zunahme ihrer Wählerstimmen .

Handelsbilanzsorgen
Oeulschland verliert durch

dreiviertel Milliarden
Die deutsche Auhenhandelsbilanr ergibt für den Monat August

überraschenderweise «inen Ausfuhrüberschuß von 97 Millionen Mark
gegenübr 65 Millionen Mark im Juli . Aber das kann über die
Gefahren für unseren Außenhandel nicht binwegtäuschen. Der Aus¬
fuhrüberschuß bat noch im Jahre 1931 vro Monat 300 Millionen
Mark betragen und stieg sogar im Oktober 1931 auf seinen höchsten
Stand von 396 Millionen Mark an.

Zn diesem Zusammenhang ist eine Veröffentlichung des Konjunk¬
turforschungsinstituts zu erwähnen , wonach bei dem gegenwärtigen
Stand des Welthandels Deutschland, auf das Jahr berechnet , von
seinem Auslandsabsatz etwa 750 Millionen Mark an seine Konkur¬
rente « verloren hat . Woblgemerkt, dabei bandelt es sich nicht um
solche Aussubrverluste , die infolge der allgemeinen Absatzschwierig¬
keiten eingetreten stnd . Es kommt vielmehr Absatzverlust Deutsch¬
lands an leine Konkurrenten auf den Weltmärkten in Frage .
Deutschland muß diese Schlavve in seinem Export hinnehmen , trotz¬
dem es in brutalster Weise die Löhne abgebaut bat . wovon man
sich riesige Ervorterfolge versprach. Ausschlaggebend ist ohne Zwei¬
fel die starke Abwebrdewegung gegen deutsche Waren in vielen,
meistens europäischen Ländern , die durch unbegreifliche Experi¬
mente der deutschen Handelspolitik bsrvorgerufen ist. So rächt sichder deutsche Autarkiewahn .

Die Wareneinfuhr während des Monats August liegt mit 331
Millionen Mark um 25 Millionen Mark unter dem Stand des
Vormonats . Die Robstofteinfuhr ist der Menge nach nicht zurück-

feine 6utarkteerperimente
Mark Warenausfuhr
gegangen. Dagegen sind die Einfuhren an Lebensmitteln um 18
und die Einfuhren an Fertigwaren um 16 Prozent gesunken .Die Ausfuhr blieb im August mit 428 Millionen Mark nur um
2,5 Millionen hinter dem Julrstand zurück. Bei der Fertigwaren¬
ausfuhr errechnet man sogar eine mengenmäßige Steigerung um
1 Prozent . Rechnerei ohne Sinn und ohne Trost ! Wichtiger istdie Feststellung, daß die saisonmäßige Ausfuhrsteigerung , auf die
man im August oewartet bat , nicht eintraf .

In der oben erwähnten Veröffentlichung des Konjunkturfor -
Ichungsinstituts wird versucht , ein Bild über die deutsche Handels¬
bilanz in Zukunft zu entwerfen . Man stellt dort Entlastungs¬
tendenzen B e laftungstendenzen gegenüber. Entlastungstendenz er¬
scheint dem Konjukturforschungsinstitut die Einschränkung der Le -
bensmitteleinfubr z. V. der Getreideeinfuhr . Auch rechnet das Kon¬
junkturforschungsinstitut mit der Durchführung einer Kontingen¬
tierung der Lebensmitteleinfuhr . Muß aber zugleich einen Dämpfer
aufsetzen . Diese Kontingentierung wird , da ja erst mit den betrof¬
fenen Staaten verhandelt werden muß, ab Ende 1933 in Kraft txe-
ten können. Wer also Wunderwirkungen von einer Kontingentie¬
rungsliste erhofft , muß sich vom Konjunkturforschungsinstitut eines
Besseren belehren lassen . Sofort eintreten aber werden die nachtei¬ligen Folgen einer solchen Kontingentierung . Das ist gerade der
wunde Punkt der Autarkiepläne , daß viele in Deutschland von ihnenVorteile erhoffen, die erst in Jahren unvollkommen oder gar nichteintreten werden ; daß man aber dafür sofort Nachteile in Kauf
nehmen muß.

Oie geheime Inlernalionale
London, 15. Sevtember .

Die Wände des Saales , in dem der 12. internationale demokra¬
tische Friedenskongreß zur Zeit seine Sitzungen hat . sind mit gro¬
ßen Plakaten in englischer Sprache geschmückt. Auf einem siebt man
ein Leichenfeld , über das quer die Worte geschrieben sind : „Nie
wieder Krieg !" Darunter steht : „Bei Kriegsende gaben wir
Deutschland ein großes Versprechen: die allgemeine Abrüstung . Wir
müsse« unser Wort halten . Auch Du kannst uns dab« i helfen !" Auf
einem anderen Plakat siebt man einen englischen Kreuzer . „Deutsch¬
land darf keine großen Schlachtschiffe und keine llnterseebote haben.
Warum sollen sie nicht alle in der Welt abgeschafft werden ? Du
kannst »ns dabei helfen, wenn Du willst !"» steht da. Auf weiteren
Plakaten liebt man Kriegsflugzeuge und Kanonen mit Tanks —
mit entsprechenden Unterschriften.

Daneben hängen Plakate in iranzöstscher Sprache, in denen eben¬
falls von der Illusion der Rüstungen die Rede ist . Man siebt auf
ihnen die Zerstörung von Städten durch Flugzeugbomben und
einen dringenden Aufruf , dies zu verhindern .

Wer aber ein großes Interesse daran hat , dies nickt zu verhin¬
dern , das sagte dem Kongreß Doroty Woodm an , die bei den letz¬
ten Wahlen Kandidatin der Arbeiterpartei in London war . in ibrem
Referat über die „Geheime Internationale "

. „Während wir hier
in einer Friedensversammlung zusammensitzen "

, sagte sie , „macht
die Waffensabrik Wickers -Armstrong grobe Tank-Manöver . Sie ion <
beit international und hat Filialen in Deutschland und Amerika.
Vor allem aber ist sie mit der javanischen Firma Mit -Sui eng
verbunden , während der englische Außenminister Sir John Simon
in Genf so tat , als wollte er den japanisch-chinesischen Konflikt
schlichten, gestattete er ruhig den Wafsenverkauf von Wickers-Mrm-
strong nach Tokio. Muß man daran erinnern , daß die deutsch«
Schwerindustrie mitten während des Krieges durch den deutschen
Eeneralstab gewisse franzöfische Fabriken vor der Bombardierung
schützen lieb, wogegen sich die französisch« Großindustrie zu einer
ähnlichen Schonung deutscher Fabriken verpflichtete, während die
Böller stch ermorden mußten ? Man denke auch immer an folgen-
den Vorfall : Im Oktober 1917 winkte der Frieden . Internationale
Finanzleute trafen sich . Da erklärte der Pariser Temvs , das Tref¬
fen der internationalen Finanzmänner bezwecken gar nicht die Her¬
beiführung des Friedens , es habe sich im Gegenteil um eine Ver¬
handlung zwecks Austausch« von Waffen und Bombenlagern ge¬
handelt . Alle diese Kräfte bilden auch heute noch eine geheime In¬
ternationale . die nur zum neuen Kriege führt ".

Georges Hoog , der Verfasser des Buches „Der Stahl gegen den
Frieden " ergänzte diese Ausführungen : „3m November 1931
wünschten die französischen Finanzzeitungen einen guten Krieg zwi¬
lchen China . Japan und Rußland , da sich dadurch die Rohstoff¬
preise erhöhen und die Konsumation heben würde . Die französische
Automobilsirma Hotchkib. die auch Munition erzeugt, sagt in ihrem
eben an die Aktionäre verteilten Geschäftsbericht: Wir haben auch
für 1932 glänzende Aufträge , trotz der Wirtschaftskrise : das Aus¬
land macht neue große Munitionsbestellungen bei uns . In den
Fabriken der Pariser Vororte Levallois und Elichy haben wir be¬
reits viele Neueinstellungen vornehmen können. Die Heeres- und
Marineministerien in Frankreich und im Ausland haben uns ihre
Zufriedenheit mit unseren Lieferungen ausgedrückt."

„Als ich"
, faste Georges Hoog weiter , „vor zwei Jahren im

Kreise eines kleinen Komitees mit Briand sprach , sagte er mir :
„Ein Beispiel . Ein neuer Kreuzer kostet 900 000 000 Franken . Da¬
von sind 300 000 000 für das Material und die Rohstoffe. 300 000 000
für die Arbeiten , aber die letzten 300 000 000 find das Berdienft der
verkaufenden Firma , und diese letzten 300 Millionen abzuschaffen .
— bas ist das Allerschwerste ."

Danach sprach der französische Kriegsverletzte de Richemont über
die geheime Internationale : „Eine französische Waffenfabrik erhielt
kürzlich einen Auftrag von Mussolini . Ausnahmsweise versagte die
französische Regierung die Ausfuhr der Waffen . Darauf schrieb die
Firma schlankweg der französischen Regierung , sie dürfe ietzt auch
nicht mehr darauf rechnen , daß ihr die Firma gemäß dem französi¬
schen Mobilisationsplan im Ernstfall Waffen liefere ."

Das Treiben der geheimen Internationale wurde schonungslos
auf dem Kongreß aufgedecki . Man wird eine Resolution annehmen ,
durch die gefordert wird , die Wasfenfabriken sollen als 'Vorstufe
ihrer vollkommenen Schließung sofort vom Staate kontrolliert
werden. Kurt Lenz .

Japans Erfolg in Ser Mandlchurei
Der japanische Imperialismus hat gesiegt

London. 16. Sevt . Rach einem hier eingetrofsenen Bericht, enthält
das Anerkennungsvrotokoll des mandschurischen Staates folgende
vier Hauptklauseln :

1 . Japan übernimmt die Verantwortung der Verteidigung des
neuen Staats gegen die äußeren Feinde .

2 . Die Aufreckterhaltung der inneren Ordnung kommt in gleicher
Weis« dem mandlchurisch -n und den iapanischen Streitkräften zu.

3. Der mandschurische Staat anerkennt olle Rechte und Interessen
Japans und zwar sowohl diejenigen , die gegenwärtig in Kraft sind ,als diejenigen , die in den früheren Abkommen sauktiouiert wordea
sind.

4 . Der mandschurische und der japanische Staat verpflichten sichgegenseitig, ihre Gebietshoheit zu respektieren.
Die japanischen Behörden erklären , daß die Mandschurei durch

diese Anerkennung ihrer Ansicht nach nicht zu einem japanischen
Protektoriat werde.

So wirkt Sie papenpoliiik
Im zweiten Vierteljahr 1032 betrug das Einkommen der Arbej ,

ter . Angestellten und Beamten K.8 Milliarden Mark gegen 8.8Milliarden Mark im zweiten Vierteljahr 1931. Die Folg « : der
Frischmilchabsatz ist im Juni um 15,6 Prozent klei .
n e r geworden als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der Absatz
in hochwertiger Flaschenmilch hat sogar eine Einschrän¬
kung um 39 Prozent erfahre «. Ebenso ist der Zuckerabsatz tu
diesem Jahre um 18 Prozent geringer als im Vorjahr . Der
Fleischabsatz ist nur deswegen unerheblich zurückgegangen ,weil die Biehpreise zum Schaden der Landwirtschaft sehr tief ge-
funken find. Insgesamt betrugen die Einnahmen aus dem Verkaufder wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse im jetzt abgeschlok-
senen Wirtschaftsjahr 7,3 Milliarden Mark , während in den Jahren
vor dem Lohnabbau die deutsche Landwirtschaft , obwohl sie damals
weniger lieferte als jetzt, 10,3 Milliarden Mark durch Verkauf ihrer
Erzeugnisse vereinnahmte .

Die Landwirtschaft tut also das dümmste was sic nur machenkann, wen« sie den reattionären Phrasendreschern glaubt , daß es
ihr besser gehen könnte, wenn es dem Industriearbeiter schlechtergeht. Es heißt nicht mehr wie im alten Sprichwort : „Hat der
Bauer Geld, hat es die ganze Welt ", sondern „Hat der Industriear¬
beiter Geld, hats die ganze Welt ." '

Zur Frage Ser Fürstenabfindung
in Württemberg

Stuttgart , 16. Sept . Die sozialdemokratische Fraktion des Würt -
tembergischen Landtags bat den Antrag eingebracht, „mit Rücksichtauf die gespannt« Lage der Staatssinanzen und die schweren Not¬
stände in den weitesten Kreisen der Bevölkerung mit dem Saus
Württemberg wegen eines völligen Verzichts auf Leistungen des
württembergifchen Staates an dieses Haus oder an einzelne Mit¬glieder desselben mit größter Beschleunigung in Verhandlungen
einzutreten .

"
Der Finanzausschuß des Landtags hatte am Donnerstag über

diesen Antrag zu beraten . Das kommunistische Mitglied des Aus¬
schusses stellte den Antrag , alle Zahlungen des Staates an das
Haus Württemberg sofort einzustellen, worauf von sozialdemokra¬
tischer Seite erwidert wurde , daß dieser Antrag dem Haus Würt¬
temberg nur den billigen Triumph eines obsiegenden Urteils in
einem gegen den Staat angestrengten Zivilvrozeß verschaffenwürde , da die Leistungen des Staates auf einem rechtsgültigen
Vertrage beruhen , so daß der Staat schließlich nur noch die nicht
unerheblichen Kosten des Reichtsstreites zu den seitherigen Lei¬
stungen zu tragen hätte . Der vom Ausschuß als Bericherstatterüber den sozialdemokratischen Antrag aufgestellte nationalsoziali¬
stische Abg. Blankenborn beantragte , in dem Antrag die Worte
„wegen eines völligen Verzichts auf Leistungen" zu ersetzen durchdie Worte ./wegen einer Ermäßigung der Leistungen".Bei der Abstimmung erhielt der kommunistische Antrag nur die
Stimme des Antragstellers . Der nationalsozialistische Abände-
rungsatrag wurde gegen 3 sozialdemokratische und 1 kommunistischeStimme und der so abgeänderte sozialdemokratische Antrag dannmit allen Stimmen gegen die Stimme des Kommunisten ange¬nommen. Die Regierung wurde ersucht , dem Landtag über dasErgebnis der Verhandlungen zu berichten.

j (jetrerksehafUivheft
Einigung in der westfül. TertttinduNrie

Bielefeld . 16 . Sept . Die Lohntarifverhandlungen in der Textil -
industrie der Bezirke Bielefeld . Gütersloh und Herford endetenmit dem Ergebnis , daß ab 16 . Sevtember die Tariflöhne für die
Bezirke Bielefeld und Herford um 3 Prozent , für den Bezirk Gü-
tersloh um 3 % Prozent gesenkt winden . Die Manteltarifverhand¬
lungen werden anfangs kommender Woche fortgesetzt .

Schiedsspruch
in der westsüchstschen Tertilindustrie

Dresden , 16 . Sept . In dem Lobnstreit in der westsächsischen Tex¬
tilindustrie ist nach mehrtägigen Berbandlungen unter dem Vor¬
sitz des Landesschlichters. Ministerialrat Dr . Hauschild , beute « ine
freie Vereinbarung zwischen den Parteien zustandegckommcn. durchdie die gekündigten Lobntariie mit einigen Abänderungen für ge¬
wisse Branchen für die Zeit vom 16 . Sevtember bis 81 . Januar
1933 wieder in Kraft gesetzt worden stnd.
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Sie feine« Leute
„ff* tonn nun lein Zweifel mehr bestehen , die feinen Leute

haben in Deutschland wieder was au sagen. . . . Mit wackelnden
Knien bewegten fie sich aus den Klubhäusern in die Amtsstellen."

(Goebbels im Angriff Rr . 177.)
„Sie haben seitdem nichts für die Medergeburt der Nation ge¬

tan . es sei denn, daß sie Pläne und Projekte entwarfen , Personal -

listen aufstellten und ihre Fräcke bürsteten , um, wurden fie zu
hoben Dingen berufen , als vollendete Kavaliere in neuer Schale
vor die Oeffentlichkeit hintreten au können. . . . Sie verwechseln
die Herrenreiterei mit der hüben Politik und sie fühlen sich nur
wohl, wenn sie unter ihresgleichen sind . Und wo sie das Volk
riechen , da nehmen fie bald Reißaus ." (Goebbels im Angriff
Rr . 180 .)

*
Di « „feinen Leute" in der Rationalsozialiftischen Deutschen

Arbeitervartet : August Wilhelm , Prin , von Preußen , Josua Erb¬
prinz zu Waldeck -Pyrmont . Prinz Friedrich Christian au Schaum-

burg -Lippe , Graf Solms -Laubach, Ritter von Evv , Freiherr von
Reichenau. Dr. Freiherr von Gregory , Cuno Freiherr von Eltz -

Rübenach, Eduard Herzog von Coburg , Freiherr von Wangenbeim ,
Wolff Graf von Holldorff, Dietrich von Jagow , Gras Reventlow .
General Lietzmcmn , General Liobert , Schwerindustrieller Thyssen .

In vier Wochen findet in Coburg di« Hochzeit der Prinzessin
Sybille mit einem schwedischen Prinzen statt . Die Festleitung bat
der Nariherzog Karl Eduard , zur weiteren Verschönerung der
Prinaenbochzeit ist Adolf Hitler zu den feinen Leuten eingeladen .

Das gewöhnliche Nazivolk hat auch seine Rolle zugewiesen er¬
halten . Neben der Tribüne für die feinen Leute wird links eine
Stahlhelmkavell « , rechts eine Kapelle der Nationalsozialisten spie¬
len , die SA .-Leute aber dürfen gemeinsam mit den Stahlhelmern
für die feinen Leute Spalier bilden !

U
Nach der Auflösung der SA . verwandte Frau Viktoria von Dirck»

sen, die unstreitig ebenfalls zu den „feinen Leuten" gehört , folgen¬
den Bettelbrief :

„Erzellen- Frau Viktoria von Dircksen bittet um eine Gabe
zwecks Unterstützung der Wohltätigkeitseinrichtungen der aufge¬
lösten SA .- und SS .-Berbände , wie Küchen , Laaarette . Unter -
kmrftsräume für Erwerbslose . Hauspflege . . . . Quittungen geben
direkt durch das NS .-Hilfswerk zu .

"
Warum die Undankbarkeit des Herrn Goebbels gegenüber den

feinen Leuten ? Schließlich ist er auf ihrem Rücken in die bessere
Gesellschaft hineingestiegenl

Ein Pfarrer mit der Pistole
In Dortmund kam der evangelische Pfarrer Deise dadurch ums

Leben, daß seine Pistole losging , als er im Beisein eines anderen
Pfarrers damit hantierte .

Mr hatten bisher geglaubt , di« Waffe der Pastoren sei Gottes
Wort . Es scheint , daß manche von ihnen «ine Pistol« für eine
solidere Waffe halten .

| Kleine bad. Chronik
"Pfulleudorf , 16 . *Sept . Eroßfeuer . Gegen 88 Uhr brach im

Oekonomiegebäude des Landwirts Fritz Rotzknecht Grotzseuer
aus . Die Dreschmaschine, die drei Tage dort gearbeitet hatte ,
war gerade mit dem Ausdrusch fertig . Sie hatte zweitausend
Zentner gedroschen , die sämtlich verbrannten . Das Feuer griff
rasch um sich, so daß das Gebäude in kürzester Zeit völlig nie¬
dergebrannt war . Glücklicherweise herrschte Windstille , sonst
wäre das Altersheim , das sich in unmittelbarer Nähe befindet
dem Feuer ebenfalls zum Opfer gefallen . Der Schaden wird
auf etwa 30 000 Mark geschätzt und ist durch Versicherung
nur ungenügend gedeckt. Die Brandursache ist noch unbekannt .

"Eraben -Ncudors , lg . Sept . Vom Zug überfahren . Zwischen
Graben und Hochstetten überfuhr am Donnerstag abend der
kurz vor neun Uhr in Graben -Neudorf nach Karlsruhe ab-
gehende Triebwagen einen jungen Mann . Der Ueberfahrene
war so verstümmelt , datz eine Feststellung seiner Persönlichkeit
noch nicht möglich war .

"Heidelberg , 16. Sept . Tödlicher Unglücksfall . Bei den Bau¬
arbeiten am Neckarkanal ereignete sich ein tödlicher Unglücks¬
fall . Bei der Senkung des Auslegers einer Baggermaschine
fiel der Ausleger aus bis jetzt noch nicht bekannten Gründen
fünf Meter den Damm hinunter und ttaf einen unten stehen¬
den Arbeiter . Der Arbeiter war sofort tot .

"Kippenheim , 16 . Sept . Tödlicher Berkehrsunfall . Ein töd¬
licher Unglücksfall ereignete sich heute nachmittag kurz vor 3
Uhr auf der Landstraße Kippenheim -Mietersheim . Der am
Bahnhof Lahr-Stadt Bedienstete 52 Jahre alte in Kippen »
heim wohnhafte Jakob Lohrer fuhr mit seinem Motorrad in
Richtung Kippenheim , vor ihm ein Holzfuhrwerk . Etwa 500
Meter vom Ort entfernt wollte Lohrer das Fuhrwerk über¬
holen und bemerkte anscheinend nicht, datz aus entgegengesetz¬
ter Richtung ein Berliner Personenkraftwagen kam. Lohrer
streifte dabei das hintere Rad des Fuhrwerkes und wurde mit
solcher Wucht zu Boden geschleudett, datz er einen doppelten
Schädelbruch erlitt und auf der Stelle tot war .

"Todtmoos , 16 . Sept . Eine Schreinerei ausgeräumt . Als der
Schreinermeister Simon in Todtmoos -Berghütten seine
etwas abgelegene Werkstätte mokgens aufsuchte, mutzte er fest¬
stellen , datz ihm Diebe in der Nacht fast sein sämtliches Werk¬
zeug und Möbelbeschläge gestohlen hatten .

"Singen a. H.» 16. Sept . Tot aufgefunden . Gestern früh wurde in
Beuren a . Aach , der in einem hiesigen Elektrizitätsgeschäft beschäf¬
tigte Lehrling Geiger , der dort im Auftrag seiner Firma eine
elektrische Leitung zu legen batte , tot aufgefunden .- Allem Anschein
nach ist er einem Schlaganfall erlegen.

"Bühl , 16. Sevt . Um den Bühlerbahnbosnenbau . Bürgermeister
Dr . Grllninger hat anläßlich der der Reichsbahn vom Reiche zur
Verfügung gestellten Mittel zur Behebung der Arbeitslosigkeit an
die zuständigen Stellen eine eingehend begründete Eingabe wegen ,
Erweiterung der Bahnanlagen und eines Neubaues des Bahn¬
hofes Bühl gerichtet.

Gewerbeschulen lu . II
Karlsruhe, AdierstraBe 29 » Fernsprecher 7800/7801

MreiiiingsHurse zur
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■■■Inn der Kurse — bei genügender Beteiligung —
Anfang Oktober 1932

■nrsaabnnr km . 11 — uni
■nmeldungen täglich während der Bürostunden bis

snätestens 24 ds . Mts . auf der Schulkan » lei (Zim¬
mer 66) II S ock . me Direktionen

Schweres Autounglück bei Brünn
Brünn , 18. S «vt . Auf der Staatsstrahe Brünn -Olmütz ereig-

arte sich heute in den Abendstunden ei» schweres Autounglück. Ei»

mit mehr als 46 von ihrem Tagewerk heimkehrenden Arbeitern be¬

setzter Autobus suchte einem alte » Mann , der die Strotze über¬

queren wollte» auszuweichen. Der Chauffeur ritz den Autobus zur

Seite . Trotzdem wurde der Sttahenpasiant ersaht und auf der

Stelle gelötet . Der Autobus fuhr infolge der raschen Wendung in

den Stratzengraben . stietz an « inen Baum und überschlug sich. Dabei

wurden 38 Personen verletzt, darunter »och d«« bisherige » Fest¬

stellungen zwölf schwer.

Das Eisenbahnunglück in Algerien
WTB . Oran . 16. Sept . Den Journalisten bot sich an der Stelle ,

an der der Militärzug mit Fremdenlegionären verunglückte, ein '

grauenvoller Anblick . In einem Gewirr von zertrümmertem Holz

und gebogenem Eisen ist man mit den Rettungs - und Aufräu¬

mungsarbeiten beschäftigt. Die geretteten Legionäre helfen mit ,
ihre verunglückten Kameraden aus dem Chaos herauszutragen und

die Sanitätssoldaten bringen ihnen die erste Hilfe . Ueberall hört

man das Stöhnen und Rufen jener , die sich noch unter den Trüm¬

mern befinden und die sich nicht selbst befreien können. Je mehr

die Arbeiten fortschreiten, umso gröber wird die Liste der Toten .

Mit ihrem Mantel bedeckt liegen die Leichen der Soldaten neben¬

einander aufgereiht . Der Schaffner , der einzige überlebende Babn -

beamte . erklärte , datz er beim Hinausschauen aus .dem Fenster ge¬

sehen habe, wie sich die Lokomotive ziemlich stark nach der Seite

neigte . Plötzlich sei sie in die Schlucht abgestürrt . Ohne Besinnen
habe er sich aus dem Wagen in ein Gebüsch geworfen. Der starke

Schwung habe ihn aber in die Tiefe geschleudert. Wie durch Zu¬

fall sei er nicht verletzt worden. Er habe so die Bahnbeamten in

Turennes alarmieren können.

Ein Kassenbote beraubt
'

Hamburg » 16. Sept . In Hamburg » da, seit zwei Tage»

Schauplatz toller Raubüberfälle ist, hat sich heute wieder «in R ä u «

berstreich zugetragen , der leider di« schwersten Berwundunge «
eine» Kastenboten zur Folge hatte . Kur » «ach halb 12 llhr wurde
ein Kastenbote in der Ferdiuandftratze von einem Mann , der au»
einem Auto sprang, niedergeschoste « und seiner Attentasche beraubt ,
di« angeblich 2860 Mark enthalten habe» soll. Der Täter rast« mit
dem Auto davon und konnte trotz der sofott eingesetzten Verfolgung
entkommen. Der Verwundete , der «inen Bauchschuh «rlttte « hat ,
wurde ins Krankenhaus verbracht.

Sie Sümpfe in Südamerika
Reuyörk, 16. Sept . Di« bolivianischen Truppen haben nach blu¬

tigen Kämpfen da» Gran Cbacofort Bogado erobert . Die Erstür -

mer beziffern ihre Verluste auf 500 Tote.
Der amerikanischeVorschlag eines Wafsenstillstandes mit 10 Kilo¬

meter neutraler Zone zwischen den kämpfenden Heeren stöbt auf den

Widerstand der militättschen Führer der beiden kriegführenden
Länder .

Zu dem furchtbaren Eisenbahnunglück
Ser französischen Lremdentegionüre

Bei Tlemren im nördlichen Algetten entgleiste ein Eisenbahnzuo
mit Fremdenlegionären und stürzt« in «ine Schlucht.

' 120 Sol¬
daten wurden tot aus d«n Trümmern geborgen. Man befürchtet,
datz auch von den 150 Verletzten di« meisten nicht mit dem Leben

davonkommen werden.
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I Jlus dem Qerictiissaal
Ankenntnis schützt vor Strafe nicht

-o - Ein Kaufmann hatte sich vor zwei Jahren , um dem Zua
der Zeit Rechnung zu tragen , ein Auto gekauft . Da er selbst
kein Geld hatte , fand er eine Organisation , die rhm den Bettag
von 3000 Mark als Vorschuß für die zu liefernden Waren
zahlte . Als Sicherheit wurde ihr damals der bar bezahlte
Wagen überttagen . Es gtng ein paar Monate , da kam ein
neues Modell auf den Markt . Natürlich mußte der eben erst
gekaufte Wagen gegen das neueste Modell umgetauscht werden
um di« kleine Aufzahlung von 2500 Mark . Auch am neuen
Wagen hatte di« Organisation das Eigentumsrecht . Da der
Wagen nicht bar bezahlt wurde , hatte aber auch die Ver »

käuferfirma sich das Eigentumsrecht Vorbehalten . So kam es,
daß bereits am Anfang der Wagen zwvimal übereignet war .
Wegen diesem Fehler hätte der Angeklagte bestraft werden
können . Nach einiger Zeit stellten sich finanziell « Schwierig¬
keiten im Geschäft des Angeklagten ein . Drei Gläubiger taten
sich zusammen und erwirkten die Pfändung des Wagens .
Trotz der Pfändung überließ man ihn einstweilen dem Be «

sitzer. Infolge der Geldknappheit kam der Kaufmann aber
auch mit den Wechseln in Rückstand . Deshalb holte eine -
schönen Tages die Firma den bereits gepfändeten Wagen wie»
der ab . Da kam der zweite Fehler des Angeklagten vor .
Er hätte den gepfändeten Wagen auf keinen Fall von sich au»
abgeben dürfen . Einig « Zeit später gab er dem Gerichtsvoll »

zieh« hiervon Kenntnis . Da dieser sich nachträglich dam »
einverstanden erklärte , passierte ihm nichts . Durch Bekannt «
zahlte d« Angeklagte wieder weiter an seinen Wechseln. Da
di« Organisatton , von der er die 3000 Mark hatte , ebenfalls
auf ihrem Geld bestand , ttaf er mit dieser «in« Ueberein »

kunft , nach der er den Wagen dieser überttug , wenn sie dir
Restzahlungen mit übernimmt . Trotzdem die anderen Gläw
big « in der Hauptsache abgelöst waren , war der Wagen noch
gepfändet . Durch das Weitergeben machte sich der Angeklagte
erneut des Verstrickungsbruchs sttafbar . Bei dieser Sachlage
v« urteilte ihn das Bezirksamt zu einer Geldsttafe von 100
Mark . Dagegen erhob der Angeklagte Einspruch . Der Richtet
hatte Verständnis für die Besonderheiten des Falles und er»

mäßigte die Sttafe auf 60 Mark .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Sadiläien LanSeswetterwarte

Das kontinentale Hochdruckgebiet verursacht in Deutschland ,
Frankreich und in den Mittelmeerländern heiteres bis wolkenlos «'
Wetter . In Spanien sind die Temperaturen gestern bis auf "

Grad gestiegen, bei uns wurden 25 Krad erreicht. Eine Aenderun'
steht vorläufig nicht bevor.

Wetterausfichten für Sonntag , de« 18. September 1882 : Fo^
dauer des schönen Herbstwetters bei zunehmender Erwärmung .

TageskalenScr M
SerSozialöem.parlei Karlsruhe

Fnmensektion
Morgen Sonntag , 18. September , nachmittags , findet der in »£

serem Sommervrogramm vorgesehene Ausflug mit Besuch ^
Frauengruvve in Ettlingen statt . Die Genossinnen treffen sich
üemeinsamen Abmarsch um 2 Uhr am Tivoli . Auch die DurlaA
Frauensektion wird sich an dem Ausflug beteiligen . Wir bi»''

unsere Genossinnen um zahlreiche Teilnahme am Ausflug .

, Bezirk Weststadt
Samstag , 17. September 1982, abends 8.30 Uhr, bei Gen 'A

Karl Grupp , „Zum Rebstock" (ReLenzimmer), Ecke Kaiseralle «
Ublaudstratz«. Sitzung der Bezirksleitung und
trauenslent «. Die außerordentliche wichtig« Tagesorda >A
macht e» allen »ur Pflicht bestimmt zu erscheinen . Da kein £ *•"

zwang besteht, darf auch kein Arbeitsloser fehlen.

Reichsbanner
.Schwarz-Roi-Solü

Kameraden ! Einzeichnungen zur Fahrt nach Freiburg können ' ,
lich von 10—12 llbr vormittags , und 5—7 Ubr nachmittags oi» «

Geschäftsstelle getätigt werden. Daselbst ist alles Nähere über
und dergleichen zu erfahren . Meldeschluß: Montag . 18. Sepien^

7 Uhr abends.

IEISERHE FR0HT KARLSRUHE]
Antreten ^

Morgen Sonntag vormittag um 10 Uhr Antrete »

Bolkshaus . Sämtliche I . B . und B . B . haben zu erschein «"'

Genosse Dr . Nemmele spricht .
Uniform oder Armbinde ist anzulegen .

Die Kampfleit »»«-

B . B . 7 f)
Morgen halb 10 Uhr Abfahrt ab Karlsruber Hof (Dalla ^

»ur Versammlung nach Karlsruhe .

Veranstaltungen (t x-
Hente spielt Fritz vusch mit den „Dresdnern ". Seit dem Kl>nZ<

Berliner Philharmoniker unter Furtwängler vor 8 Jahren ist k» #

das erstemal wieder , daß ein hervorragendes auswärtiges
einem berühmten Dirigenten in unserer Fesihalle spielt/ ®

(» VC
Konzert soll gewissermaßen erproben , ob er Überhaupt möglich W ’mK
gend viele Kunstfreunde für ein auswärtiges Orchester zu j
denn sollte dieser versuch gelingen , so würden die verhandln »^ ,>>»,
die Konzertdirektion Kurt Neuseldt schon seit Wochen mit den ®

jt I*

Philharmonikern führt , zum Abschluß gebracht und Furtwänglck
'

xir>.
nem BöUchen im April bei uns wieder ankehren, nachdem die

waltung sich diesem Plan durchaus zustimmend gezeigt hat .
ist also, daß daS heutige Konzert keine Lücken ausweist. Wer 2 ^ ^
inneren GenießenS und ungetrübter Freude verleben will , versau
dleS erlesene Konzert zu besuchen . Karten stnd noch blS 7 Uhr
BorverkausSstellen zu haben : rechte Seite bei Kurt Neufeldi , # r

linke Daalhälste bei Bielefeld , am Marktplatz . Saaleröffnung .

grr-n der Abendkaste %8 Uhr .

Amk5«fte de* HledeJMoH
M . M —r . Uns ist von der Sache nichts bekannt .

sich wohl um einen der üblichen Nazischwindel Hand«

Reugieriger Wähler . Auch die Abgeordneten des
aufgelösten Reichstags erhalten bis zum Tage der Je«» tu

Aufwandsentschädigung (Diäten ) . Der Umstand, daß ^
sene Reichstag nur zwei Sitzungen abgehalten bat , Iflllf
keine Rolle . Die Freifahrkarte ist gültig bis »UM ü

achten Tages nach der Neuwahl .

.* >
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Sport
LupvaUvorjchau

Freundichastssptele . Folgende Vereine treffen sich auf den Plätzen der
Erstgenannten zu Freundschaftsspielen : Beiertheim — Rüppurr , Wörth —
Toxlanden^ Grötzingen — Weingarten , Mörsch — Eislingen , und Union
ssarlSruhe — Jöhkingen , Anläßlich des Lportwerbesestez der FE . Union
Karlsruhe spiel taus dessen Platze am Samstag nachmittag die Funktionär -
ihannschaft . W . M .

Der F .C. Union — A . S . Karlsruhe beginnt am 17. September sein«
lLerbeveranftaltungen mit solgenden Spielen : 3 .30 Uhr : Rüppurr 1 . —
ßunkttonärinannschaft des Bezirks ; 5 .00 Uhr : Rüppurr A .H . — Union A .H .
Stm 18. September : 9 .30 Uhr : Bulach 2 . — Grünwinkel 2 ., 11 .00 Ubr :
Rüppurr 2. — Union 3 . , 12 .30 Uhr : Grünwinkel 1 . — Bulach 1 . , 2.00 Uhr :
Tohlingen 2. — Union 2 ., 3.30 Ubr : Jöhlingcn 1 . — Union 1.

Wir appellieren an die Karlsruher Brbetterschast um tatkräftig « Unter .
Atzung. Ter Sportplatz befindet sich beim CaritaS -Waldbeim in der
Stuften« Allee . Für 24. und 25 . September erfolg« am nächsten Freitag

der Zeitung dt « Fortsetzung.
Platzweih« des Fußballklubs „Grün -Weiß" Mühlburg

vom 17. bis 18. September
Vt « schon mitgetetlt , hat der Fußballklub . Grün -Weiß" sich hinter dem

SasrdauS zum . Engel " in Grllnwtnkel ein ideelles Gelände für Körper¬
kultur geschaffen . Wiederum ist durch unermüdliche Arbeit in schwerer Zeit
«>» Stückchen Erde in den Dienst der BolkSgesundheit gestellt worden . Am
tzamstag und Sonntag findet nun di« Weihe des Platzes statt . Am Sarns -
**8, den 17 . September (heute) wird ab 8 Uhr abends im großen Fest,
stlt «in Bankett veranstaltet , bet welchem die Arbettergesangverein « BolkS-
$»t und gern . Chor Bruderbund , die Frei « Turneischaft Abteilung MUHl -
A» g , dte Arbeiteratbleten von Einigkeit Mühlburg , Mitwirken .

' Die OrtS -
trupp« Karlsruhe des ArbctterradtobundeS sorgt sür den mustkalischcn
" il . Er ist also ein« Stunde der Erholung Und Erbauung zu erwarten .
. Auf den Spielplan , welcher sich über 2 Tage erstreckt , sei ebenfalls hin«
rwtesen. Am Sonntag finden folgende Spiele statt : 1—2 Ubr :
ktlach 2 . — » nteltngen 2 ., 2— 3 Uhr : Bulach i . — WolsartSweier 1 .,

®- 4 Uhr : GrünwelterSbach 2. — Wolfartsweier 2 ., 4—5 Uhr : Knie«
J% it l . — Pfory 1 ., 5—6 Ubr : Grün -Weitz 2. — Leopold-Hafen . Am
« »ntag : Daxlanden A .H . — Grünwinkel A .H .

Di« Leitung des Veretnr ladet zu den Spielen und zum Weiheakt alle
Svortfreuirde von Karlsruhe und Umgebung freundltchst ein . Da Speisen
tdd Getränke in eigener Regie auSgegeben werden , ist für reelle Be¬
tonung gesorgt.

*
.Jbi « Spiele um di« BezirkSmeisterschast nehmen am Sonntag ihren An.
Ang. In KönigSbach erscheint Hagenbach. Diese Mannschaft nimmt an
?EN Entscheidungsspielen derhalben teil , weil LeopoldShasen zurückgetreten>I>.
. Ein weiteres Spiel von großer Bedeutung findet in Forchheim statt.^ >rt gibt HagSfeld ein« Probe feiner Könnens .
. 2 » Singen bei Wilferdingen treffen sich die Vereine Brötzingen und
« ' lserdivgen. Tie Begegnung soll den Meister feststellen . Welcher Elf

gelingt , ist schwerlich vorauSzusagen .
Lportintereffanten stnd zu dielen Spielen freundltchst eingeladen .

tzan- ball
Drwatspiele : Karlsruhe Süd II . — Grötztngen II . , Karlsruhe Jugend"ßlen Grötzingen Jugend .

»» Austakt zur Handballserie 1932/33
-im morgigen Sonntag können nunmehr dte Serienspiele beginnen , yach .

, sich eine zweimalige Verschiebung als notwendig erwiesen
r »e . Zuletzt war der Grund dar Endspiel um dt« deutsche

" Ndballmetsterschaft in Frankenthal , das in Anbetiacht der
Osrcien Sonntages aus Mittelbaden recht gut besucht war . Ueber
0 begeisterte Anhäng 'er d« S süddeutschen Meisters waren nach
Pfälzer Zuckermrtropole geeilt , um leider unseren Vertreter nach einem

7itltck,en Kamps knapp 6 : 5 verlieren zu sehen . Trotzdem stnd nach den
gewordenen Berichten alle Besucher restlos befriedigt worden
mancher hat darob die fünsstündige schwere Heimfahrt aus setnem' a S l r o tz gerne mitgemacht.

. Aun als» morgen die ersten Punttekämpfe ! Hoffen wir , daß dte Spiel «
sogen . »Kamps um dte Punkte " bringen , sondern Wettbewerbe im

^mne unserer proletarischen SportSausfastung . bei denen der bessere siegen% e.

Dt« Tabelle bringt folgende Begegnungen , die jeweils um
3 Uhr beginnen , sofern nichts anderes vermerkt ist . Zweite Mannschasten
2 Ubr.

Gruppe Karlsruhe A : Mühlburg — Rintheim 14.30 Uhr , Karlsruhe
Schutzsport — Daxlanden 16 Uhr , Kandel — Linkenbcim.

Gruppe Karlsruhe s .Bruwlal — Blankenloch, Hagsseld — Grötzingen,
Turlach — Berghausen .

Gruppe Rastatt : GcroldSau — Muggensturm , Ettlingen — Au a . Rh .,
Rüppurr — Bulach.

Gruppe Pforzheim : Pforzheim — Enzberg , Schutzsport Pforzheim —
Niefern 10 Ubr . •

Karlsruhe Süd ist spielfrei und benutzt die Gelegenheit , um in Kehl
gegen die dortigen Freien Turner ein Handballspiel auSzutragen .

Leichtathletik
Städtekampf Kehl — Karlsruhe

Dte Karlsruher Leichtathleten find schon heute morgen mit ihren besten
Kräften nach Kehl gefahren , um dort am Sonntag einen Städtekampf
gegen die dortigen 'Sportler auSzutragen , als Gegenleistung für die zwei¬
maligen Besuche Kehler Genossen bei Veranstaltungen in der Lander »
bauptstadt .

Mit dieser Veranstaltung gebt die Saison der Leichtathleten langsam
ihrem Ende entgegen. ES stehen jetzt nur noch der traditionelle Städte -
kampf Basel — Karlsruhe am 2 . Oktober und die Herbstwaldläufe für
all« Sparten am 16 . Oktober aus dem Programm .

RUNDFIJftggC
Sonntag , 18. September : 6 .15 Ubr : Hafenkonert. 8 .15 Uhr : Morgen -

konzert. 10 Uhr : Trioltunde . 10.40 Uhr : Evang . Morgenseier . 11 .30
Uhr : Arien d« S Belcanto . 12 Ubr : Klavierstunde . 12.45 Uhr : Lieder
von Schumann . 13.15 Uhr : Schallplatte » . 14.15 Uhr : Elsaß und Lo¬
thringen im Spiegel des Volksliedes . 15 Uhr : Jugendstunde . 16 Uhr :
Kundgebung am Bölkerjchlachtdenkmal. 16.45 Ubr : Konzert. 18 Uhr :
Leichtathletilkamps. 18 .35 Uhr : Autorenstunde . 19.05 Uhr : Blasmusik .
20 Uhr : Di ? Boheme . '22.40 bis 24 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 19 . September ; 6 Uhr : Ghmnasttk. 7 Ubr : Konzert . 10 Uhr :
Konzert . 10.20 Ubr : »Edvard Grieg " . 11 Uhr . Zeitangabe . 12 Ubr :
Konzert . 13.30 Uhr : Szenen aus Bajazzo ( Schallplatten ) . 16.30 Uhr :
Vortrag . Zum IM . Todestag Job , Michael Sailer . 17 Uhr : Konzert .
18.25 Uhr : Vortrag . Ti « engl. Public School und dte deuftche höhere
Schule. 18.50 Ubr : Bghern -Abend. 23 .10 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 20. September : 6 Ubr : Gymnastik. 7 Uhr : Konzert . 10 Ubr :
Beethoven-Lieder. 10.20 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : Konzert . 16 Uhr :
Blumenstunde . 16.30 Uhr : Frauenstunde . 17 Ubr : Konzert . 18.25 Uhr :
Vortrag : Die Krise der brasilianischen Diktatur . 18.50 Ubr : Vortrag .
Schulvorbildung und UniversitätSstudinm . 19.30 Ubr : Der Geigenbau ein
Geheimnis . 20.30 Ubr : Trebitsch Lincoln . 21 .30 Uhr : KompositionSstunde.
22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Mittwoch , 21 . September : 6 Uhr : Gymnastik. 7 Uhr : Konzert . 10 Uhr :
Lieder von Strauß . 10.20 Uhr : Musik. 12 Uhr : Konzert . 13.30 Uhr :
Tchallplatten . 15 Uhr : Kinderstunde . 16 Ubr : Konzert . 18.25 Ubr : Vor¬
trag . Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat I . Getreide . 18.50 Uhr :
Vortrag : Zum 100 . Todestag v . Sir Walter Scott . 19 .30 Ubr : Bei uns
zu Lande . 20 Uhr : Robert Schumann -Konzert . 21 .10 Uhr : Sudeten »
deutscher Abend. 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Donnerstag , 22 . September : 6 Uhr : Gymnastik. 7 Uhr : Konzert.
10 Ubr : Konzert für Oboe und Klavier . 10.30 Uhr : Ltedcrstunde. 12 Uhr :
Schallplatte » . 13.30 Uhr : Konzert . 15 Uhr : Jugendstunde . 16 Ubr : Kur-
konzert. 17 Uhr : NachmtttagSkonzert. 18.30 Ubr : Vortrag : Aus der
Welt der Südslaven . 19 Ubr : Vortrag : Euinnerung an Weddigen. 19.20
Uhr : JnfokmationSberichte über den südwestdeutschcn LandcSProdukten-
markt . 19.30 Uhr : RezttationSstund « . 20 Uhr : Troubadour .

Freitag , 23 . September : 6 Ubr : Gvmnostik. 7 Ubr : Konzert . 10 Uhr :
Sieder aus alter Zeit . 10.20 Ubr : Werke für 2 Klaviere . 11 Uhr : Zeit -
bertcht . 12 Uhr : Märsche und Walzer . 13.30 Ubr : Schallplatten . 16 Uhr :
Konzert . 18.25 Uhr : Bortrag . Vom Freiballon und von den Gordon -
Bennett -Weltfabrten . 18.50 Ubr : Vortrag : Ist Kurzsichtigkeit heilbar ?
19.30 Ubr : Heide und Urwald . 20 Uhr : Neapolitanische Volkslieder . 20 30
Uhr : Eine Liebe in Briefen vor IM Jahren . 21 Uhr : Konzert . 22 .45
Uhr : Nachtmusik .

SamStag , 24 . September : 6 Uhr : Gymnastik. 7 Uhr : Konzert . 10 Ubr :
Neue Streichquartettmufik . 12,20 Uhr : Aus alter Kricgszett (Lieder) .
12.50 Uhr : Schallplatte « . 13.30 Ubr : Konzert . 14 .30 Uhr : Vortrag :
Erinnerungen an Minna Eaner . 15 Uhr : Mandolinenkonzert . 15 .30 Ubr :
Jugendstunde . 16 .30 Uhr : Heiteres Männerauartett . 17 Ubr : Musizier¬
stunde. 18.25 Uhr : Vortrag : Die ossentlichc Wasserversorgung in Groß ,
städten. 18.30 Uhr : Vortrag : Die inneren Verbrechcrsaktore. 19.30 Uhr :
Menuett . 20 Uhr : Bunter Abend. 22.45 Uhr : Tanzmusik.

«

| Aus der Stadt ‘Durlach
Erneuter Protest gegen die geplante Verlegung des

Finanzamtes Durlach nach .Karlsruhe
In einer Versammlung , an der die Bürgermeister und die son¬

stigen Vertreter der Gemeinden , die zum srüberen Amtsbezirk Dur¬
lach geboren, teilnahmen , gab Bürgermeister Hcrrmann -Durlach . einen
Uebevblick über die bisherigen Vorgänge und die noch beabsichtig¬ten Schritte . Es wurde erneut gegen die Verlegung des Finanz¬amtes von Durlach nach Karlsruhe Protest erhoben und Bürger¬
meister Herrmann ermächtigt , auch im Namen der Landgemeindendes früheren Amtsbezirks Durlach die weiteren Verhandlungen
mit allem Nachdruck zu führen .

$
Ratwrfreu,noe . Esperanto -Abteilung . Heule abend 8 Uhr

spricht im Gasthaus „Pflug " Prof . Christ aller über Espe »
rainto » ein Ei des Eolumbus . Esperantisten und Interessenten
für Esperanto laden wir hiermit freundlichst ein .

Turlacher Kirchweihc . Das alte historische Fest , das unter
normalen wirtschaftlichen Verhältnissen immer zahlreiche Gästeaus der benachbarten Landeshauptstadt wie aus der näherenund weiteren Nachbarschaft anzog . Heute haben sich die Ver¬
hältnisse natürlich erheblich geändert . Für viele hat die
„Kerwe " ihre Anziehungskraft auch heute noch nicht verloren
— aber man kann nicht , wenn man auch gerne möchte.Soweit die Leser unserer Zeitung willens und in der Lage
sind , am Sonntag oder Montag nach Durlach zu kommen,bitten wir sie , die im Inseratenteil bekannt gegebenen Lokale
vorzugsweise im Auge zu behalten . Die Besucher können auf
diesem Wege ihrer Zeitung immerhin einen kleinen Dienst
leisten und dir Lökalbesitzer werden zweifellos bemüht sein,den Besuchern gerecht zu werben .

Reichsbanner
Schwarz - Noi - Golö

Ortsgruppe vurlach
Heute Samstag , 17 . September , wiKtige Mitgliederversammlungim Lokal „Zur Traube "

. Beginn 8 Uhr.

Tagungen
Zm Verein für Deutsche Kurzschrift (National -

stenographie)
berichtet Herr Otto V e l te über die Tagung des Reichsbundes für
Deutsche Kurzschrift in Weimar . Besondere Aufmerksamkeit erregten
die Mitteilungen über den Vortrag , den der wissenichastliche Direk¬
tor des Deutschen Hygienemuseums, Prof Dr . Vogel in Dresden ,hielt . Der Geist des Menschen sei mit Wissensstoff belastet. Vom
medizinischen und hygienischen Standpunkte aus sei Entlastung zu
wünschen . Sie könne ohne Beeinträchtigung des Wissens im wesent¬
lichen durch Vereinfachung der Schrift erzielt werden , einmal durch
Vereinfachung der langschriftlichen Rechtschreibung und noch wir¬
kungsvoller durch Einführung einer einfachen Kurzschrist. Er
(Dr Vogel) sei seit 34 Jahren Stenograph , habe die verschiedenstenSysteme kennen gelernt und sich in seinem Berufe auch Wissenschaft-
lich mit ihnen beschästigt . Vom medizinischen und hygienischenStandpunkte aus halte er die Deutsche Kurzschrift ( Nationalsteno .
gravhie ) sür besonders vorteilhaft . Sie entlaste den menschlichen
Geist infolge ihrer wirklich leichten Erlernbarkeit und besonders
infolge ihrer einfachen Anwendung am wirksamsten. In einer Ent¬
schließung an die Reichs- wie an sämtliche Länderregicrungen wurde
Prüfung der geltenden Bestimmungen für den Kurzschristunterrichtan den Schulen aller Art und Vergleichskurie in Deutscher Kurz¬
schrift mit der Reichslurzschrist gefordert.of
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Empfehlenswerte Spezial - Firmen
J«Hlrliche Wlineralbrunnen

ln" u . Auslandes zu Kurzwecken u als tägliches Tis* .
getränk In allen Preislagen

f««7

föahm & kassier
Karlsruhe in Baden . Zirkel 80, Telefon 288
Freiburg I.Br.. Lagerhausslrafie 19 , Tel. 2967

FtolVs
herrlichen Hasen , £ uft und

Sonnen - 9>lätsen
^ letzt die Wäsche wunderbar !

*• |

- h & ete Awi $ w <aJi

yui/narui i

3>rogerie Wilh. *Escherning
empfiehlt Drogen , Chemikalien , Farbwaren
Lebensmiffel , Kaffee, Tee , Kakao usw.

5 % Habalt in marken JlmalienslraBe 19

iKüpperslmicMHerde
Verkaufsstelle :

PH . NAGEL
sind unüberiroffen *

Her de und Oefen
Kalserstr . 55 59

koff e für Sommer , Ieichfe Gewebe
wie gemusterte K ’Seide von 45 Pfg . an

»v ernpfjest »
L^h. SSraunage l SirÄ !,

trinkt
MEHR MILCH !

Das Spezial -Geschäft
für Herren - und Damenstoffe
Wäsche - u . Haushaltungsstoffe

Speisezimmer
Uber 20 verschiedene Modelle und Ausführungen mil Bufell
von 160—228 cm Breile, In besler Verarbeitung , sowie auch
Schtafafmmer , Sterren » immer , Glichen
in riesiger Auswahl , zu noch nie dagewesenen Preisen

CIi . Sitzter MLdvIkau»
mit eigener Schreinerei . Zahlungserleichlerung
Ludwig -Wilhelm-Straße Nr . 17 G Stein Xaden

Wimchermann
G . m . b . H .

Kohlen , Koks , Briketts

Telefon Wr. 8/5, 8 /8, 8/7

Fahrschule
jederzeit syslertiatlschc
Kurse und
Cinzelausb .ldm.ig

fäadische
Flrafiverkehrs - Qes. m . b. Fi.
Qoitesauersir . 6 Karlsiuhe Telephon 5148/49

Beslellen Sie den

erstklassigen Fioks
Ohres Qasmerks

durch das neue
Jlbonnenlen -Abkommen

Es erleichtert die Beschaffung Ihres Brennstoffbedarfst
Bestellungen : Amalienstrasse 83pt . , am Kaiserplatz

Telefon 5350- 58 und 3343
Schlachfhofstrasse 3, Telefon 6560-62

• I
Auch Steale !Tapeten billig

in erroßer Auswahl , lichtecht , gute Qualität , bei

EMIL HAFNER
Telelon 4014, Karlstraüe 20 O Beachten Sie meine Schaufenster



4SI» ! n Qe m e i n

zimrrert
massiv«
m. prima
sitzen*
Besichtigung ebne* Kautzwßng .

KarlThome« co.
moMinaius

Karlsruhe
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Glänzende
^ Anerkennungen . i 5n|c'

43- 46 » • I

wurde fürSie die
einfachste

Art der

Wäschepflege
er¬

dacht.Esistdas
Einweichen der

Wäsche mitHenko.
Während Sie

ichlafen, löst
Henko

behutsam
aber ^

gründlich
allen

Schmutzvon
derWä -

f sche
. Alle

Plagerei
kommt in

Fortfall
.

Es gibt nur noch
Bequemlichkeit! Das

ist der große
Fortschritt, den

Henko
bringt

Badisches
Landestheater
ZamStag, 17 . Sept .!
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verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent j
Im Monat ein -
mal eine kleine

'

Anzeige bringen
!

Kelunen Sie zum Auiwoschen »

B«B*- -
Zur Bersteigerunu H.
langen: Fahrraver ,

Nähmaschinen, Koffer,
Lchuhwerk, Herren- u.
Damenkleider, Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher, goldene und

fild. Uhren, Juwelen,
Kufikinstrumente usw
Fahrräder » .Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittagk
zur Bersteigerung .

Las Ber>letgerungS-
lokal wird >/, Stunde
vor BersteigerungSbe-
giungeöffnet. Die«affe
dleibtandemBersteigr-
runaStageundamTage
vorhernachmittag» ge¬
schloffen. Ml
Karlsruhe,31.Aug 1932
«tSdt.Vfaitdl«i»rafle
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SeschichlskalenSer
17. September

1892 f-Rechtslebrer Rud . n. Jbering . — 19Ö5 Soz . Parteitag in
Jena . — 1997 ^Komponist Ignaz Brüll . — 1918 Interalliierter Ar¬
beiterkongretz in London. — 1922 Soz. Parteitag Augsburg ( Eini -
gungsbeschluh mit der USPD .) . — 1926 Streiemann -Briand in
Tboirq . — 1927 ^Russischer Kriminalist A . F . Koni .

18 . September
1896 "Schriftsteller Heinrich Laube . — 1848 Barrikadenkampf in

Frankfurt a . M . — 1919 So ». Parteitag in Magdeburg . — 1921
Soz . Parteitag in Görlitz. — 1926 Eröffnung der Hochschule für
Arbeitersport in Leipzig. — 1929 Putschdrohung der Heimwehr in
Oesterreich.

Niederlegung der Werksanlagen
der Karlsruher Malchmendaugejellichatt

Sprengung der 21000 Quadratmeter umfassenden
Lokomotivhalle

Es war schon seit längerer Zeit kein Geheimnis mehr , daß
die Versuche , die Werksanlagen der zusammengebrochenen
Karlsruher Maschinenbaugesellschaft am Rheinhasen zu ver-
äuhern , erfolglos verlaufen sind , so dag man sich auf der
Eläubigerseite entschloß , alles nur noch einigermaßen Ver¬
wertbare aus dem einst so stolzen und bedeutsamen Fabrikwerk
an den Mann zu bringen .

Den Laien mag es vielleicht Wunder nehmen, wenn er
hört oder gar an Ort und Stelle sieht wie die noch best in¬
stand besindliche riesige Lokomotivhalle in einem Umfang
von rund 21000 Quadratmetern nicht nur restlos dem Ab¬
bruch verfallen ist, sondern daß selbst die weit über 100 Meter
langen Fasiaden mit den Tugenden 'von Eingangstoren und
-Türen gesprengt werden , so daß z . V . der Mittelpunkt der
grandiosen Fabrikanlage , als welche die Lokomotivhalle an¬
zusprechen wäre , buchstäblich dem Erdboden gleickgemacht
wird .

Warum mußte es soweit kommen ? Wie wir erfahren , be¬
stand die Möglichkeit, die wuchtigen, durchweg 11 Meter em¬
porragenden Eisenpfeiler an eine Bremer Verwertungs -
sirma abzusetzen , die ihrerseits wieder Gelegenheit hat , diese
Streben nach

'
Rußland zu veräußern . So wurden im Verlaufe

der letzten Monate

sämtliche 162 Eisenpfeiler abmontiert
und nach Bremen verladen . Aber auch für alle übrigen ver¬
wertbaren Teile der niedergelegten Fabrikanlage , wie z . B.
für die Drähte , Schrauben , Steinsimsen u. v . a . fanden sich
Liebhaber , endlich auch für die Zehntausende von Backsteinen ,
aus denen sich hauptsächlich die Mauerfronten zusammensetz¬
ten . Aus diesem Grunde entschloß man sich , die

drei Mauerfronten systematisch zu sprengen .
Die drei ersten Großsprengungen erfolgten am Donnerstag

nachmittag. Das Sprengtechnische Büro Frey in Rastatt , das
nach dem strengen Winter 1929 auch die Eissprengungen im
Karlsruher Hafen durchführte, entledigte sich der verantwor¬
tungsvollen Aufgabe mit anerkennenswerter und fachmänni¬
scher Geschicklichkeit . Es war keine Kleinigkeit, die Berechnung
so anzustellen, daß die Umlegung der massiven Mauerfassa?
den langsam , ruhig und völlig gefahrlos für die nähere und
weitere Nachbarschaft geschehen konnte .

Ein kleines Heer von Arbeitern ist mit Aufräumungsarbei¬
ten beschäftigt . Weitere Sprengungen folgen. Es bedarf wohl
noch 7—8 Einzelsprengungen , bis die mächtige Vorderfasiade
und die linke Mauerfront der Halle umgelegt sind ; dann sol¬
len auch mehrere gewaltige Kamine an die Reihe kommen
und schließlich die angrenzenden Nebengebäude, wie Schmiede ,
Werkhalle, Schuppen usw . Die Eisenbetonfundamente der 162
Pfeiler , auf denen die Dachkonstruktion , die Laufkatzen und
Kranen dereinst ruhten , sind innerhalb 10 Tagen gesprengt
worden : aus den Sprengtrichtern wird der Betonschutt ent¬
fernt , die Holzböden sind allerwärts abgetragen und in Bälde
soll das Fabrikgelände völlig geebnet werden , um es vielleicht
schon in naher Zukunft anderen Industriezweigen zugänglich
zu machen . Jedenfalls wäre es im Interesse unserer Stadt zu
begrüßen , wenn — nachdem das Alte gestürzt — in Bälde
wieder neues Leben aus den Ruinen dieser Fabrikstätte blü¬
hen würde . —a— .

itlUdiamfJcrcv
-o- Bei der augenblicklichen Kontrolle der Liefermilch haben

verschiedene Landwirte der Karlsruher Umgebung erhebliche
Wasiermengen ihrer Milch zugesetzt. Die Aufsichtsbehörde setzte
dafür kräftige Strafzettel aus , gegen die nun eine Anzahl der
Betroffenen gerichtliche Entscheidung beantragen . Gestern stand
die Tochter de» Landwirts L . von Blankenloch vor dem
Richter . Sie hat der Milch nicht weniger als 34 Prozent Was¬
ser zugefetzt. Vor dem Richter bestritt sie das in jeder Weise.
Das Gericht kam zu einer Bestätigung der Strafe und pran¬
gerte besonders die Gemeinheit an , die darin liegt , wichtige
Lebensmittel zu verfälschen . Kurz hinterher hatte sich der
ledige Landwirt G . aus HagSfeld wegen derselben
Sache zu verantworten , ll Prozent Wasser waren in der
von ihm abgelieferten Milch . Er hatte die üble Angewohnheit ,
daß er das Ausschwenkwasser immer noch in die Milch schüt¬
tete , die er allerdings für sich behalten will . Am Tage der
Kontrolle hat er aber anscheinend auch in die Liefermilch ein
wenig zuviel Ausschwenkwasser gebracht und wurde deshalb
auch bestraft . Sein Strafzettel , der zuerst auf 25 Mark
lautet « , wurde auf .85 Mark erhöht , weil er sich absolut nicht
davon überzeugen ließ , daß er daS Ausschwenken unterlassen
muß . Dem Gericht wollte er weiß machen, daß vielleicht auch
Dritte daS Wasser in die Milch gegossen haben könnten .
Durch die chemische Untersuchung wurde aber einwandfrei ein
Salpeterzusatz festgestellk , der sich gleichfalls im Brunnenwasser
des Angeklagten befand .

Der Richter betonte in beiden Fällen , daß nur deshalb ,
weil die Angeklagten zum ersten Mal wegen einer solchen
Sache bestraft werden , nicht die amtliche Veröffentlichung ihrer
Namen in der Zeitung erfolgt . Sollte er noch einmal Vor¬
kommen, so werden diese Perionen von amtswegen rücksichts¬
los der Oeffentlichkeit bekannt gegeben.

Arbeitsbeschaffung in Laben
Die badische Staatsregierung bat der Oeffentlichkeit ein Ervoie

übermittelt , in dem zum Ausdruck kommr , was die Regierung bis¬
her tat und noch weiter zu tun gedenkt . Die Pressestelle beim badi¬
schen Staatsministerium teilt über einen bedeutsamen Besuch des
badischen Staatspräsidenten beim Reichskanzler wie folgt mit :

,,datz eine Autostraße Mannheim —Heidelberg—Frankfurt mit
einem Kostenaufwand von 5 Mill . RM . gebaut werden soll und in
dieser Summe 78 Prozent Arbeitslöhne enthalten sein sollen. So¬
weit öffentliche Arbeiten in Baden für das Jahr 1932 durchgeführt
werden sollen, sind vorgesehen: Flutz» und Wasserbauten . Krastwerk-
und Kanalbauten , Landstratzenunterhaltung , Landeskulturarbeiten ,
grötzere Bauten bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe .

In dem Expose wird noch angeführt , daß für die Durchführung
von Rotftandsarbeiten zur Beschäftigung von Erwerbslosen vom
Oktober 1931 bis Juli 1932 Zuschüsse gewährt wurden . Hierbei
ist eine ganze Reihe von Tagewerken aufgeführt , die einesteils aus
Mitteln der Reichsanstalt , zum andern Teil aus Mitteln des Lan¬
des bezuschutzt wurden . Unterzieht man die Mitteilungen der ba¬
dischen Staatsregierung einer besonderen Durchsicht , so ist einwand¬
frei festzustellen , daß der südliche Teil des Landes , sowie auch Mit¬
telbaden und speziell Unterbaden in der Ausführung von größeren
Arbeiten , die zum Teil im Auftrag der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe erfolgten oder auch in bezuschutzten Notstandsarbeiten durch
Reichs- und Landesmittel bestehen, bedacht worden sind , respektive
noch bedacht werden sollen . Ueber eines der größeren Arbeits -
vroiekte, die für die Erwerbslosen im Amtsbezirk Karlsruhe in
Frage kommen , wird mit der Bemerkung abgetan , die wie folgt
lautet : „Ueber den Beginn der Arbeiten zum Ban der Rheinbrücke
bei Maxau wird demnächst die Entscheidung getroffen."

Hierbei ist die Frage aufzuwerfen , wie oft man mit dieser Mit¬
teilung , die Entscheidung über den Bau der Rbeinbrücke bei Maxau
wird demnächst getroffen , unsere Arbeitslosen noch Hinhalten will.
Seit Jahren schon wird über das Projekt über den Bau der Rbein -
brücke bei Maxau in der Oeffentlichkeit diskutiert , aber dabei ist es
bisher geblieben . Wir stellen die Frage : Wie lange wird die Oef¬
fentlichkeit in dieser Frage noch an der Nase bemmgesührt . Nach
dem wir jetzt aus dem Bericht der badischen Regierung ersehen
können , wird auch für das Jahr 1932 die Inangriffnahme dieser
Arbeit , an der Tausende von Erwerbslosen ibr Brot verdienen
können , nicht erfolgen . Wir forschen nach den Gründen .

Non allen zu erstellenden Brücken wäre nach unserer Auffassung
die Erstellung der Brücke bei Maxau eine dringende Notwendigkeit .
Erstens ist es der letzte deutsche Uebergang über den Rbein . zwei¬
tens ist selbst von Vertretern der Reichsregierung , die vor Jahren
schon die Rheinübergänge bei Mannheim , Sveyer und Maxau in
Augenschein nahmen , erklärt worden : Der Rbeinübergang bei
Maxau sei der primitivste aller Uebergänge über den Rbein . Trotz
dieser Feststellungen bat man bei der Neuerstellung von Brücken
Mannheim und Sveyer bevorzugt , und über die Erstellung der
Brücke bei Maxau ist die Entscheidung immer noch nicht getrosten.

Angesichts dieser feststehenden Tatsache ist in aller Oeffentlichkeit
die Anfrage an den Herrn Staatspräsidenten wie auch an den Herrn
Oberbürgermeister Dr . Finter zu stellen, wer . die hemmenden
Kräfte sind , daß es mit dem Rbeiirbrllckssnbau bei Maxau nicht
vorwärts gebt.

Eine weitere Frage zu stellen wäre die : Wie viel Tagewerke an
Notstandsarbeiten konnten mit Unterstützung mit Reichs- und
Staatsmitteln im Bereiche der Stadt Karlsruhe durchgefübrt wer¬
den? Was die Durchführung des Rheinbrückenbaues betrifft , ist
doch in aller Oeffentlichkeit bekannt , daß im Voranschlag der. Stadt
Karlsruhe sowie auch im Etat der badischen Staatsregierung Mittel
bereits eingesetzt sind , die von den zuständigen Parlamenten be¬
schlossen resp . genehmigt sind . - Auch die Reichsstellen, die hier in
Frage kommen , haben die erforderlichen Mittel bewilligt . All
diese Dinge lassen die Frage : Warum wird mit dieser Arbeit

Volksbühne und Erwerbslose
Die Volksbühne Karlsruhe E .V . bat es bisher schon

als eine selbstverständliche Pflicht betrachtet , ihren Mitglie¬
dern , die Opfer der Wirtschaftskrise wurden , auch weiterhin den
Besuch des Theaters zu ermöglichen . Sie war sich bewußt , daß
vielleicht der Theaterbesuch für denjenigen , die erwerbslos und
auf die immer kärglicher werdenden Unterstützungen angewiesen
sind , die einzige frohe Stunde im Monat , der einzige Abend ,
an dem die eigenen Sorgen vergessen werden , darstellt . Siehat
darum allmonatlich etwa 100 Karten an erwerbslose Mit¬
glieder ausgegeben . Es waren aber bisher nur Plätze tm
4 . Rang , denn die finanziellen Verhältnisse der Vereins
setzten der besten Absicht ihre Grenzen .

Für das jetzt beginnende Spieljahr 1932 — 33 ist eine sehr
begrüßenswerte Neuregelung getroffen . In Zukunft werden
di« Erwerbslosen weiter als vollberechtigte Mitglieder geführt ,
sie erhalten monatlich ihre Plätze wechselnd wie die übrigen
Mitglieder , zahlen aber nur pro Karte eine Anerkennungsge¬
bühr von 29 Pfennig . Die Ausgabe der Karten erfolgt nur
in der Geschäftsstelle ; der Erwerbslosenausweis ist bei der Ab¬
holung und beim Theaterbesuch vorzuweisen .

Diese Regelung wird sicher von den vielen , die wegen des
Verlustes ihrer Arbeit den liebgewordenen Theaterbesuch auf¬
geben mußten , freudig begrüßt werden . Die Volksbühne hofft ,
daß alle , die infolge Erwerbslosigkeit ausschieden , sich wieder
als Mitglied melden und sie will auf ihrem Gebiet nach besten
Kräften und Möglichkeiten dazu beitragen , den Erwerbslosen
das schwere Los zu erleichtern , sie will verhindern , daß die
wirtschaftliche Not auch mit einer geistigen verbunden ist .

Neue Wilchplanwirllchakt in Karlsruhe ?
Aus Milchhänvlovtraisen wird uns geschrieben : Wie allge¬

mein bekannt sein dürfte , geht es den Landwirten .zur Zeit
recht schlecht . Auch die Organisation der Milchwirtschaft Hot
ihre Lage absolut nicht gebesiert; im Gegenteil , mit
der Rationalisierung hat auch in Boden doS Sinken der Er¬
zeugerpreise eingesetzt. Leider hat die Stadtbevölkerung keiner¬
lei Vorteile davon . Nun sollen auch dem Bezirke Karlsruhe die

nicht begonnen? in aller Oeffentlichkeit als berechtigt erschein̂
Kennt man denn im Kreise der bemmenden Kräfte in dieser Fr"

nichts von dem grenzenlosen Elend darbender Volksgenosse
Kennt man in diesen Kreisen nichts von der seeliichen Zermürb»

aller Familienväter , die sich mit ihren Familien seit Jahren
mit einer kargen Fürsorgeuntcrstützung durchs Leben schlagen $ .
sen ? Weiß man denn in diesen Kreisen nicht , daß mit der 31**

grissnahme des Rbeinbrückenbaues bei Maxau tausende Arbe>

für eine geraume Zeit in Arbeit und Brot gebracht werden könnt
Die Hauptarbeiten bei diesem Brückenbau find Erdbewegung
die in weitaus größerem Maßstab durchzusiibren sind , als bei »

fraglichen Bauten in Mannbeim und Sveyer . Der badische Sing
Präsident und der Karlsruher Oberbürgermeister haben int r
teresse tausender armer Familienväter , die mit ihren Fanm'

buchstäblich hungern müsien , die moralische Verpflichtung , die W
menden Kräfte so unter Druck zu setzen, daß ibr Widerstand
brachen wird . Wir gehen mit Riesenschritten dem Winter entgel
Rot , Armut und grenzenloses Elend wird sich, soweit der D«

Karlsruhe zunächst einmal in Frage kommt , ins llnerme
'
ög

steigen. Der vom ADGB . und dem ihm unterstellten Erw^
losenausschuß in den letzten Tagen ausgcstoßenen SOS .-Ruf ist '

ernst zu nebmendes Warnungszeichen , das . wenn es an den vc^
wörtlichen Stellen die genügende Beachtung nicht finden st
einen gewaltigen Sturm entfachen würde . Seien sich alle ve>§

wörtlichen Stellen des einen bewußt , daß der Magen der schliß
Revolutionär ist.

Die sittliche und moralische Pflicht , die in den Forderungen
ADEB . , Ortsausschuß Karlsruhe , und des ihm unterstellten
werbslosenausfckmß, an erster Stelle zum Ausdruck kommt ,
Arbritsmöglichkeit zu schaffen das Gegebene ist , und erst in »nn
Linie die Forderung auf Unterstützungen und Zuwendungen
Erwerbslose gestellt wird , ist hoch anzuschlagen. Die Forde»

zeigt, daß bei der durch die SPD . und freien Gewerkschaften
führte Arbeiterschaft, trotz Zermürbung durch die Verhältnis
letzten Jahre , diese sittlich und moralische Pflicht , nämlich ^
Händearbeit den Unterhalt zu verdienen , noch nicht ersck̂

wurde . Wer aber glaubt , daß man in der heutigen Notzeit
noch erlauben darf , den Amtsschimmel zu reiten und durch
bezopfte Bürokratiss dringend notwendige Dinge sabotieren
können, dem muß das Volk zeigen , daß es nun genug bal
muß vom Reich , Staat und Gemeinden alles getan werden¬
der dringendsten Forderung der Gegenwart , Arbeitsmöglich

'

für Millionen Volksgenossen zu schaffen , gerecht zu werden. .
Das Ervois der badischen Staatsregierung laßt im ^

zwar erkennen, daß man an den maßgebenden Stellen bestr^ ,
den Dingen Möglichst gerecht zu werden . Was die Kritik in
Expos-- auslösen muß. ist. daß eine ungleichmäßige Verteil «^
Unterstützung mit Reichs- und Landesmittel zu erkennen- >>»

Interesse der tausenden Erwerbslosen im Arbeitsamtsbezirk
ruhe nicht zuletzt aber im Interesse der Erwerbslosen und
gesteuerten, soweit sie sveziell für die Stadt Karlsruhe in
kommen mutz mit allem Nachdruck gefordert werden .daß
Durchführung von Notstandsarbeiten und Zuweisung durch A
von Reich und Staat , der Bezirk Karlsruhe dieselbe Berücksich
findet , wie die Landesteile Ober - , Mittel - und Unterbaden - ^

An die Stadtverwaltung Karlsruhe richten wir die ganz
Frage , ob alles geschehen ist , was auf dem Gebiete der 20* ,
der Notlage unserer stadtarmen Bevölkerung , der Erwerbs !*» ;
wie der ausgesprochenen Fürsorgeempfänger »u geschehen
Beruhigung der öffentlichen Meinung ist es dringend geböte»

^ /
dem die badische Staatsregierung in der Oeffentlichkeit ^
bat . was sie bisher getan bat und noch tun wird , auch die *

Verwaltung ein ähnliches tut . j>.
Tausendfach gellt der Schrei aller Volksgenossen nach StdjV

Brot . Ihn u »gehört verhallen zu lassen wäre ein Verbind
Wilhelm "

Segnungen der neuen Milchzwangswirtschaft nicht meb ^ l
ger vorenthalten werden . Offenbar ist durch diese in i
noch nicht genug Unfrieden entstanden , Mittelbad - '

^
Karlsruhe als größtem Verbraucherzentrum , muß
mit den Zwangsvorschriften des Reichsmilchnesetzes AN
werden . Was verschlägt es schon , daß die erste so BJjjjB

1,
Zwangsorganisatton in Oberbaden , mit dem Sitz i" j ,

'
zell , schon wieder auf das Kernstück des ganzen
Zwangspasteurisierung der Milch verzichtet hat . He»* ^
dem man die Unhaltbarkeit solchen Zwanges eingci ^ sie

»
können dort die Gemeinden wieder die Milch ohne
sierung an die BerteilungSstellen in den Städten $
geblieben ist nur dte Geschäftsführung der Zwangs ^ -^ i
tion und die laufenden Abgaben an dteselbe . Das 1®
solchen Versuchen ganz allein Bestand zu haben . .0tJL

Was in Karlsruhe geplant ist , wird natürlich auch
schäftsführung nötig haben , die bezahlt werden mutz-
vom Landwirt oder vom Verbraucher . Eingeleiter
die neuen Pläne durch eine Versammlung der *3)1
denn diese müssen den Zwangszusammenschluß ** 'V .,1
Vielleicht waren da zufällig nur die eingeladen , hu
interessierten Stellen abhängig sind . Auf diese
die notwendigen Anträge am sichersten zur Ann » ^ f1,
wird der Wille der Milchproduzenten fabriziert , 'l”
man den Stein ins Rollen . Beschleunigung

'
war i» *

,
auch sehr geboten , weil eine Anzahl von Milchges®^ ! ^E >
über gegangen ist , den Milchverkaufspreis unter
der Handelsspanne auf 26 Pfennig pro Liter berabruieu
Geschäften muß doch schleunigst das Handwerk ge» 9 ^ hi
Wie konnten sie sich auch unterstehen , den Milchp^ xid
Pfennig abzubauen ? Darum rasch den ZwangSzusam ->> .
dann kann der Milchpreis den städtischen Verband ^ .tw i
werden . Letztere dürfen bei zukünftigen Michprel °^ ch .A
zwar dabei sein , aber zu sagen haben sie rein gnr
mit ist das Ziel einiger Nutznießer der neuen Zwang
restlos erreicht . fl3'

Die Frage ist jetzt nur die , ob die Bevölkerung ^
ruhe von diesen Bestrebungen etwas weiß und ,
Fall sein sollte , ob sie sich solche Willkür gefallen
gedenken besonders auch die Organisationen zu nS 5
die berufen sind , sich der wirtschaftlichen Lage ne
Bevölkerung anzunehmen ?

Stadtgarften - Restauranfi Reichste Auswahl an Spitzen - Weinen / MorMnger Export
Alle Arten Erfrischungen / Kaffee / Kuchen und Torten

Auserwählte Menüs zu Mark 1 >30 und Mark 1 »50

Jeden Mittwoch u
Samstag , abends
von 2i bis «4 Uhr
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Schvlforgen in Rüppurr
Als I. 3 . das neue Schulbau « in Rüvvurr Io gebaut wurde , dal,

es jederzeit erweiterungsfähig bleibt , bat man wohl insbelondere
an die Erweiterung de» Siedlungsgeländes im sogenannten
„Neuen Viertel " (Rüppurr ) gedacht , aber nicht an die Gartenstadt
und ihre Entwicklung. Trotzdem diese erwartet « Entwicklung ein¬
trat , konnte der sattsam bekannten Finanzverhältnisse wegen ein
Erweiterungsbau nicht in Erwägung gezogen werden. Das alte
Schulbaus , in dem die Stadt Notwohnungen eingerichtet batte ,
mutzte geräumt und wieder hergerichtet werden . Als aber an Ostern
1932 dies« Räum « von der Schule bezogen waren , ergab es sich ,
datz damit die Frage der Unterbringung der gesamten Rüppurrer
Schülerschaft nicht gelöst war : Man hatte die Entwicklung weite¬
rer Siedlungsgelände , nämlich des Dammerstocks und der
nördlichen Gartenstadt (Wicken -, Iris - , Resedenweg) nicht
in Rechnung gestellt. Die zahlreichen Bewohner der genannten
Blöcke empfinden er als unhaltbaren Zustand , ihre Kleinsten über
lehr stark belastete Verkehrsadern bis an das Ende des Dorfes
Rüvvurr nach der dortigen Schule, oder aber über die Weiberäcker
nach Beiertheim «schicken zu müssen .

Wenn schon s. Z. versäumt wurde , Hand in Hand mit der Ent -
Wicklung dieser Plätze di« Schulhausfrage »u lösen , so gibt sich jetzt
eine Gelegenheit , das Versäumte bis zu einem gewissen Grade gut¬
zumachen: Die Wirtschaft „Schloh Rüvvurr " ( städtisches
Eigentum ) , in der leicht 4 Schulsäle eingerichtet werden können,hat seit langem ihren unrentablen Betrieb geschlossen. Wie wir er¬
fahren , hat dar Stadtschulamt bereits Anträge gestellt , die darauf
Hinzielen, «inen Klassenzug der Grundschule ( 1 . bis 4. Schuljahr )
in den genannten Räumen unterbringen zu können. Wir können
nicht glauben , datz die Stadtverwaltung eine so günstige Beschu¬
lungsmöglichkeit für die 6—IvjLhrigen aus der nördlichen Garten¬
stadt. dem Dammerstock und von Klein -Rüvvurr ungenützt läßt .
Es sei hier daran erinnert , datz . wenn auch die Gesamtschlllerzahl
von Ostern 1933 an nicht mehr steigt, sondern vorläufig stagnierenwird , dies« Feststellung für die gesamten Siedlungsgelände nicht
richtig ist : Dort draußen handelt es sich fast durchweg um
junge Familien , deren Kinder erst beranwachscn, es handelt
sich um « in Siedlungsgelände , das , sobald di« äußeren
Bedingungen hierzu wieder gegeben sind , weiter aufblüben wird .Wir , die wir unsere Kinder täglich voll Sorgen in Gedanken
auf ihrem weiten und gefährlichen Schulwege begleiten , warten
mit Soannung aus die Entscheidung der zuständigen Stellen . E.

Esperanto
Das Latein der Armen

^ Wiederum schicken sich die diesigen Arbeiter -Esverantisten an . ihreWinterarbeit aufzunehmen und wiederum ergeht an alle Genossender ernst « Ruf , an ihren Kursen teilzunehmen und mitzuhelsenan der Ausbreitung der Proletensprache . Kaufleute stellen
berufliche Korrespondenten an . Intellektuelle und Diplomaten er¬halten feine Bildung mit Unterricht in Fremdsprachen. Dem Pro¬leten fehlen diese Privilegien . Dazu Hot er weder Zeit noch Geld.Und dennoch müssen wir uns international organisieren . Auch wir
haben internationale Verbände . Zeitungen und Kongresse. Aus
ollen sozialen Klassen sind es gerade wir . die am meisten zur inter¬
nationalen Verständigung und Zusammenarbeit drängen .

Doch stoßen wir dabei immer auf das Haupthindernis : die
Verschiedenheit der Sprachen ! Eine Fremdsprache lernen mit ihrer
verwickelten Grammatik , schwierigen Stil und Aussprache und dick¬
leibigen Wörterbuch : für viele ist das doch einfach undurchführbar !
Daher mutz man wissen , datz Tausende und Abertausende Arbeiter
auf dem ganzen Erdenrund das leichte Esperanto schon gelernt
baden. In allen Industriezentren der Welt bildeten sich besondere
Arbeiter -Esperantogruppen neben den schon bestehenden rei bürger¬
lichen Esperantooereinen .

2m Jahre 1921 wurde der große Weltbund der Arbeiteresperan¬
tisten (SAT .) gegründet mit eigenem Blatt „Sennaciulo "

, das all¬
wöchentlich in Leipzig he raus kommt . Ziel der SAT .-Bewegung ist :
die internationale Esperantolvrache für die Klassenziele der Pro¬leten in der ganzen Welt nutzbar zu machen ! Alljährlich gibt SAT .
ein Weltadreßbuch mit den Namen von 17 999 Mitgliedern in 47
Ländern heraus . SAT . organisiert einen Briefwechsel unter den Ar¬
beiterorganisationen über alle Landesgrenzen hinweg . SAT . richtete' inen Zeitungsdienst ein über gewerkschaftliche und soziale Ereignisse
Und unterhält den Austausch wichtiger Neuigkeiten . Seit 1922 hat' s seine eigenen Kongresse , worunter der diesjährige in Stuttgart
Itattfand und — trotz der allgemeinen Notlage — von mehr als
1099 Proleten besucht war . Auf dem Gebiete der Literatur hat die
« AT .-Bewegung schon mancherlei eigene Erzeugnisie bervorgebracht.

Nach einem Lehrgang von nur 40—50 Stunden können einige
schon ziemlich geläufig sprechen , andere nur schreiben , und alle
wenigstens lesen und verstehen. Esperanto wird ihnen der Schlüssel
lein zur Erweiterung ihres Gesichtskreises , zu besserem politischem
Versieben und zur engeren Fühlungnahme mit der Welt draußen :
' in wirkliches Kulturgut , „das Latein der Armen " ! AJO .

Wasserstand des Rheins
„ Basel 27 , gef . 3 ; Wald «but 227 ; Rheinweiler 161, gst . 4 ; Kebl
234 ; Marau 383 , gef. 1 ; Mannheim 248 , gef. 2 ; Caub 151 , gef. 5
Zentimeter .
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( :) Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Wer einen genuß¬
reichen Sommersonntag verleben will , dem sei der Besuch un¬
seres schönen Stadtgartens und seiner Konzerte am kommenden
Sonntag dringend nahegelegt . Zu folgenden Zeiten finden da -
se

'bst Konzerte stakt : Bon 11 — 12' ', Uhr ein Frühkonzert , zu
dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird , von 16 bis 18)4
Uhr ein Nachmittagskonzert und von 29— 22'/? Uhr ein Abend¬
konzert . Sämtliche Konzerte werden vom Philharmonischen
Orchester unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Franz Dolezel
ausgeführt .

( :) Promenadekonzert . Der Musikverein „Harmonie " Karls¬
ruhe -Daxlanden veranstaltet am kommenden Sonntag , den
18 . September , vormittags von 11 — 12 Uhr bei günstiger
Witterung in Mühlburg auf dem Fliederplatz unter Leitungseines Dirigenten Friedrich Häutzer ein Promenadekonzert .

( : ) Badisches Landestheater . In der heute stattfindenden Aus¬
führung der komischen Oper „Die Regimentstochter " wird Lotte
Fischbach di« Titelpartie singen .

( :) D " » rfcker Freidenker - Verb .ino , Ortsgruppe Karlsruhe .Wir weisen noch einmal auf den morgen Sonntag , 18 . Sept .,stattfindenden Familien » rsflug nach dem NoturfreunrehonsMoosbrcinn hin . Abfahrt 7 . 40 Uhr nach Malsch , Treffpunkt7 . 30 Uhr in der Bahnhofshalle .

Vadifches Lan - eslheaie » Karlsruhe
Spielplan vom 17. bis 25 . September 1932 .

Im Landestheater : Samstag , 17. September : *6 1 . Th .-Gem . III .S .-Gr ., 1 . Halste . Die RegtmentStochter . Komische Oper von Donizetst .20 bis nach 22 Uhr (1 .50) .
Sonntag , 18. September : »8 1. Td .-Gem . II . S .-Gr . Neu einstudiert :Oberon , König der Elsen . Große romantische Oper von Weber . 19.30bis nach 22 Uhr (5 .70 ) .
Montag , 19. September : Volksbühne : Septembervorstellung : SchneiderWibbel . Komödie von Mllller -Schlösser . 29 - 22 .30 Uhr (3 .50) . Der

4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigebalten .
Mittwoch , 21 . September : *A 1 (Mittwochmiete ) . Th .-Gcm . 101—200.Neu einstudiert : Figaros Hochzeit . Komische Oper von Mozart . 19 bis

nach 22 Uhr (5 .00 ) .
Donnerstag , 22. September : *n 2 (DonnerStagmiete ) Th .-Vem . III .5 .-Gr . , 2. Hälfte . Die RcgimentStochter . Komische Oper von Donizetst .20 biS nach 22 Uhr (4.50) .
Freitag , 23 . September : *F 1 (Freitagnstete ) . Tb .-Gem . 1—100 . GroßeSzene . Komödie von Arthur Schnitzler . Hierauf : Der grüne Kakadu .Groteske von Arthur Schnitzler . 20 bis gegen 22 .30 Uhr (3.30 ) .
Samstag , 24 . September : *E 1. Tb .-Gem . 301—400 . Neu einstudiert :Ein Sommcrnachtsiraum . Phantastisches Lustspiel von Shakespeare .Musik von Mendelssohn -Bartholdy . 29 - 23 Uhr ( 3.99 ) .
Sonntag , 25. September : »9 1 . Th .-Gem . I . S .-Gr . Rienzt . Groß «

Oper von Wagner . 19—22 .39 Uhr (5 .79) .
Nriianmeldungcn für die Jahresplatzmiete und Platzstcherung werdenbet der Theaterkasse entgegengenommen .
Kartcnvorvcrlauf : VorverkausSkaste des Badischen LandeStheaters , Tel .6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96, Tel .388 und AuSkunstsstelle des VerkehrSveretnS , Kaiserstr . 159 , Tel . 1429.

Zigarrenhandlung Fr . Brunnert . Katserallee 29 , Tel . 4351 und Kauf -
mann Karl Holzschuh , Wcrdcrplatz 48, Tel . 503 . In Durlach : MustkhauSKarl Weiß , Tel . 458 , Hauptstraße .

Sarlanüen

Partciverfammlung .
Nach längerer Pause fand am Mittwoch abend im Volkshauseine Versammlung statt , welche wider Erwarten gut besuchtwar . Besonders die Frauen waren sehr zahlreich vertreten , ein

Beweis , datz die Auswirkungen der Papen -Notverordnungen
unsere Hausfrauen aufrütteln . Als Referent war Gen . Pfarrer
Kappes gewonnen worden , der über das Thema „Die Reichs -
tagswahlen — Was nun ?" sprechen sollte . Da durch die Reichs¬
tagsauflösung dieses Thema überflüssig wurde , ging Gen .
Kappes auf die dadurch geschaffene Lage ein und kennzeichnet«das Verhakten der einzelnen Parteien . Die große Aufmerksam¬keit der Versammlungsteilnehmer veranlaßt « den Redner , di«Weimarer Verfassung und ihre Auslegung in politischer Be¬
ziehung gründlich vor Augen zu führen . Dre Arbeiterschaft hatdie höchste Aufgabe , die Ablösung des Kapitalismus durch den
Sozialismus zu bewerkstelligen und die Menschheit aus der
Knechtschaft zu befreien . In erschöpfender Weise führte unsGen . Kappes in die Gedankengänge des Sozialismus ein . Die
nahezu zweistündigen Ausführungen wurden durch Aufmerk¬
samkeit und reichen Beifall gelohnt .Da eine Diskussion nicht gewünscht wurde , konnte der Vor¬
sitzende Gen . Kunz mit Dankesworten an den Referenten so-
sowie an di« Versammlungsteilnehmer die Versammlung
schließen. Zum Schluß machte er noch bekannt , daß am Sams¬
tag , 17. September abends 8 Uhr die Naturfreunde , Orts¬
gruppe Darlanden , im „Karlsruher Hof" einen Lichtbilder¬
vortrag veranstalten . Di« Naturfreunde in Daxlanden machen
sich in letzter Zeit in unseren Versammlungen durch ihr Er¬
scheinen stark bemerkbar und verdienen deshalb auch unsere
Unterstützung . M . W.

Die Bezirksgruppe Daxlamdeu »er Naturfreunde hält heute
Samstag , den 17 . Ssptember , im „Karlsruher Hof" (VolkS-
haus ) , abends 8 Uhr einen Lichtbiwervsirtrag ab , betitelt
„Von Karlsruhe nach Zürich — Bregenz und zurück"

. Da dies«Fahrt von Daxlander Genossen mit dem Rad bis Bregenz
zur Tagung der Naturfreunde und zurück ausoeführt und inBildern festgehalten wurde , verspricht dieser Abend ein ge¬nußreicher zu werden . Der Eintritt hierzu ist frei und sindalle Arbeitersportler sowie VolkSfreund 'leser herzlich einga -
laden . L . E .

'ZWe 3!o£i§ei £euMet :
Verkehrsunfälle

2n Mühlburg erfolte gestern mittag ein Zusammenstoß zwischeneinem Personenkraftwagen und einem Motorradfahrer . Der Motor¬
radfahrer erlitt dabei eine erhebliche Oberschenkelauetfchung undmußte ins Krankenhaus gebracht werden . Der Unfall ist daraufzurückzuführen, daß der Motorradfahrer dem Personenkraftwagendas Vorfahrtsrecht nicht ließ.

Beim Ueberqueren der Kaiserstrabe wurde gestern nachmittag einRadfahrer von einem Straßenbahnwagen erfaßt und zu Boden ge¬worfen . Da er vermutlich innere Verletzungen erlitten batte , wurdeer durch den bekandelnden Arzt ins Krankenbaus verwiesen.Eine Radfahrerin , die gestern abend in unvorsichtiger Weile einenanderen Radfahrer überholen wollte , stürzte »u Boden und kam voreine eben daherfahrende Straßenbahn zu liegen . Der Straßen¬bahner konnte durch elektrisches Bremsen ° leinen Wagen zum
stehen bringen , so daß weiteres Unheil vermieden wurde .

Fahrraddiebstähle
Auch gestrn wurden der Polizei wiederum zahlreiche Fabrrad -

diebstähle angezeigt. In drei Fällen wurden der Polizei Fahr¬räder abgegeben, die aus der Straße aufgesunden wurden und wahr¬
scheinlich von einem Diebstahl herrühren .

Lichlsptelhäuse»
„Eine Stunde mit Dir " im Pali

Auch diesmal schickt uns der Registeur Ernst Lubitfch wieder ein« Ton «
filmoperetle mit dem beliebten und scharmanten Ftlmschauspteler Maurice
Chevalier und sctncr blonden Partnerin Jeaneil « MacDonald . Der
vierte in diesem Kleeblatt , Oskar Straub , schrieb eine nette Mustk dazu .
Tie Amerikaner haben da eine recht hübsche Ehcgeschtchle gemacht , in der
viel gesungen , gelacht , getanzt und manchmal geweint wird . Die beiden
leben tn einer glücklichen Eh « und er verrät dem Kinopublikum auch das
Rezept , warum er so glücklich ist : . Geh ' jeden Tag mit Deiner Frau eine
Stunde in de» Park , das erspart Dir den Hausfreund !" Das könnte bei¬
nahe wahr sein ! ! Trotz des vielen Sonnenscheins >n der Ehe sllbrt die
beiden der reine Zufall und ein wenig schlechte Laune zu einem kleinen
Scitensprung , der zwar so klein ist , datz selbst die stttsamstcn Amerikaner
keinen Anstoß daran nehmen können . Die beste Freundin der Frau zieht
den Mann ins Gehege . Sein bester Freund hälts mit seiner Frau . Es
ist wie immer : Eossi saN Mtte ! Man weiß nicht , ob der Film jemand
intercssteren würde , wäre nicht Marie « Chevalier . Sein verbindliches
Lächeln und sein großes Talent verschafft Ihm sofort wieder alle Sympa¬
thien . Uns Deutschen zulieb hat er sogar ein wenig deutsch gelernt , dar
freut dann besonders . Und dann singt er wie immer so nett , man bat
wirklich seine Freude . Daneben , die Jeanette MacDonald , wie immer
ausgezeichnet . Alle Freunde dieser beiden Größen am Filmhimmcl haben
an diesem Film sicher wieder ihre wahre Freude .

Ein reichhaltiges Beiprogramm läuft zu diesem Film . Neben der
Wochenschau ein Kultursilm über die bayerischen Gebirgsseen . Dazu einige
Streifen auS der Anfangszeit des FilmeS . Man lacht sich tot über die
dramatischsten Szenen der Flimmerkiste vor 30 Jahren . Ist das erst so
lange her ? ?

Helden der Luft — Der Film der großen Sensationen
Sensationen der Luft , Sensationen der Technik , Männer zwischen Himmel

und Erde im gigantischen Spiel der Elemente , deren tollkühne Wolken -
akrobatik zu höchster Bewunderung zwingt . Das größte Luftschiff der Welt
in vergeblichem heroischem Kampf gegen die rasenden Elemente ,die aufregendste Katastrophe , die jemals im Film gezeigt wurde . Ein
gigantischer Kampf von Mensch und Maschine gegen die « ntsesselndcn Na .
turgewalten , ein atemberaubender Wettlauf mit dem Tode . Und die aroße
einzig dastehende Sensation eines Polarslugcs , besten von Kamps , Gesadr
und Strapaze erfüllten Etappen unvergeßlich bleiben . Aber nicht nur die
Sprache der Maschinen — auch die Sprache des Herzens findet tn Liebe
und Freundschaft ihren höchsten Ausdruck und gibt den sensationellen Er¬
eignissen , die tiefe menschliche Note . Männer voller Energie . Sportgeist
und Unerschrockenheit , mit der lachenden Freude am Abenteuer , dar sind
dt« Helden der Lust , die Helden dieses FilmwerkS . Der Film kommt tn
den Kammer - Lichtfptrlen zur Vorsührung .

Stanoesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle »In» Beerdigungszeiten . 15 . September : Albert ,4 Jahre alt , Vater Otto Kuhm , städt . Hafenarbeiter . Beerdi¬

gung am 17 . September , 17 Uhr , in Grünwinkel . Hilda ,9 Jahre alt , Vater Matthias Krempel , Maurer . Beerdigungam 17 . September , 15 Uhr . Anna Müller , 64 Jahre alt ,Witwe von 'Christian Müller , Milchhändter . Feuerbestattungam 19 . ÄPtomber , 15 Uhr .
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Karlsruhe .
Deutscher Freidenkerverband , Ortsgruppe Karlsruhe . Morgen

Sonntag . 18. September , Familienausflug nach Moosbronn . Ab-
sabrt 7 .40 Uhr nach Malsch. Treffpunkt 7.30 Ubr Bahnhofshalle . 4627

Freier Schützen - und Kraftsportverrin Rüvvurr . Heute Samstag .
20 Ubr , Mitgliederversammlung . 4626

Freier Schützenverein Bulach -Beiertheim . Aus Anlaß seiner Grün¬
dung . veranstaltet der Verein am Sonntag den 18. September , auf
dem Stand Rüppurr ein Freundschaftsschießen, wozu die Bruder -
vereine sowie Freunde und Gönner sreundlichst eingeladen sind. Be-
ginn vormittags 9 Ubr . 812

Durlach . Naturfreunde , Esperanto - Abteilung .
Heute abend 8 Uhr spricht im Gasthaus „Pflug " Prof . E h r i st a l«
ler über Esperanto , ein Ei des Lolumbus . Esperan¬
tisten und Interessenten für Esperanto laden wir hiermit freund «
lichst ein. _

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

neue non. uoimei' inge *** 10, ,
Feinste SUBUlcKlInge. h

_ Kartoffeln geidlieiHebig . Pfund 3 4 il
Heuer lOBer anfeimoit„25

eigener Kelterei

neue russische Linsen Neues Sauerkraut
große . Pfund 38 ^

mittelgroße . Pfund 2Sd Pfund 12 4

Frenkiurter uiursicnen Dörrfleisch
Pfund 27 4Paar 30 -»

HUPMiksiU nur an miiaiiPder « «

LebensbedUrfnisuereinGrablteln -Gelchali
Karl Huber Uiui

Lager nur Karl Wilhelmstratie 61
WohnururScherrstr . 4. 1. rechts . Tel . 968

Un <1 vieler *
***1'* -
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^ fff *. _

si °
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MieteruereiniDung Karlsruhe (e.uj
SPPUhatlUldNjedenMontag ».Freitag im„Kafiee
Nowaok“. Jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v. 6- 7WUhr

Farben Lacke etc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vortelih . im n a
Farbenhaus

UlaldSlI-.IS . beim Colosseum j

NEUEINGÄNGE ! !
Herbst- und Wintermäntel

Preise, große Answahl
Keine Ladenspesen . Ratenkaufabkommen

Daniels Koniemionsnaus
unihaimstrane 36 i Trappe

Arbeiter!
« UvWIsVl » reuten dieser Zeitunal

BerusSt Fräulein sucht
Nähe Karl - n .Akademie-
str .Iimmer , evt. m. Kost
aus l . Okt . SchristLAng.
u«tNr .46i5a .d .Bolkrsr

Schöne sonnige
» Aimmer-Wob»«»«.
m . Küche , Keller . Spei¬
cher und Gartenanteil ,
sowie I Zimmer u . Küche
auf sofort ober später
billig z . vermiet , « nie -
» ngen , Tullasttaße 21

Leere Mansarde aus
1 Oktober zu vermieten
Zu erfragen Amalien¬
straß « »» ,1L Et . « dH .

Gedr . Kinderbett mit
Mattatze v Arbeitkl . z«
laufen gesucht . L"""
2t. Lacher, Philippstr .S

merz GmDH .. Karlsruhe 'Hirschstraße 30
Telephon 7629

Biergroauandiang, kir . Limonade - n. Mimrammsstrtaanii
naiuriicne miraramrunnen

Engeihardl -Caramel -malztilMV . iibi. r)
unltr Verwendung von Zuoker hergeetellt , Irrt lieh empfoh¬lene* Getränk für Kranke, Frauen (Wöchnerinnen) und Kinder.

4404 niKohoiarm I Pasteurisiert !

G. m.
b. H.

Hebelstraße 3
Telefon 6440Emil Schmidt

+ Zentralheizungen + Reparaturen
Kaisarstraße 122 — Eingang Waldstraße
Große Auswahl in preiswerten

+ Beleuchtungskörpern, waschtoilettan
+ und Bädern, Badeölen und Gasherden

4610
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Statt Karten
Dr . med . Anton Roth

Facharzt ßr Chirurgie
Annaluise Roth g*b. Trautmann

Vermählte
Karlsruhe , den 17. September 1932

Trauung• 3 Uhr St . Bonifailuskirche

Von der Reise surllck

Dr . Alfons Fifcher
Arzt fQr innere Krankheiten

Herrenstr . 34 Fernsprecher 1091
^

rZurück
Friedrich Schwarz

staatl . geprüfter Dentist
Kaiserplatz Amalienstraße 85

KAMMER
LICHTS PIE LE

der Luit
Der Film der großen Sensationen .
Männer zwischen Himmel u . Erde

menichunömalchine
Das Miterleben einer Luftschiff¬
katastrophe beim Ozeanflug . Ein
gigantischer Kampf von Mensch
und Maschine mit

Jack Hon. Ralph Braves
und Fay uiray <«<-»

J

Anlang : 3.00. 5 .00, 7.00. 8.45 Uhr

sehr schone und sonnige

Wohnungen
5 und 6 Zimmer mit Bad ln schönster
OStStadtlage preiswert zu vermieten

Zu erfragen bei der 1067

SttdL Sparkalle Karlsruhe
Zimmer 5 - Fernsprecher Nr . 7025

© Mänteh
3 X Qualität
3 X Spitzenleistung

Herbitmantel „Tieg "
Reinwollener Gabardine , |
ganz auf Kunstseide ge¬
füttert , gut Imprägniert,
dunkelblau u . modefarb .

Herbftmantel „Turf "
merino Kammgarn , Schuß
mit Mako gezwirnt, daher
äußerst haltbar , ganz auf
Kunstseide gefüttert , ein
Meisterstück in dieser
Preislage .

Herbitmantel „Start "
Reines Kammgarn in me¬
lierten Farben , ganz auf ,
Kunstseide ( afüttert, eine I
Sonderklasse In Paßform !
und Verarbeitung . •
. . . ifiisiiiiiisti

| Alle Mäntel sind offen u . hochgeschlossen |
| zu tragen , mit oder ohne Gürtel |
r»i»»»»»i»»ii»»» i»»»n»»»»»»»>>»>»>»»»»»»>>>»>»»"" >>7
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Erste Kirche Christi . Wistevschaster
(First Church ot Christ , seisntisi , Karlsruhe,nn.’ .
« otlrtftttnfle : Sonntag » S ' /r Uhr doimUtag » .
Mittwoch 8 Uhr avb». SriegSstr . 84 , vortragesoai

>Gebrauchte ivioebel |
taute ) aller Art haim u . uerHault I

Sctiirrmann. marhgratenstraBe ga 1

voihshaus Durfach -üue
Kirchweih -Sonntag
und -Montag

eigene Schlachtung
ff . Schrempp -Printz -Blere
reine Weine sr«
grßßter Saal am Platze

I empfiehlt Die Verwaltung .

KirchwelheDurlach
Aiipphnf “ "UBP s,raBO 641

tflBUCl HUI Neu errichtet
Gemütliche Räumlichkeiten
Schrempp -Printz -Biere 823
Gute Weine , vorzügliche Küche

Es ladet freundlichst ein Otto Selter 0. Fron .

lanz
Schule
H. Vollrath
KatserstraBa 239

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit *

Winter

Kartoffel
Schönste , g elbfleischige .halt -
bare Ware aus den Gebieten

EDDiitgen -suiziein .
Bei sofortiger Lieferung :

loer
' zir.

frei Keller .
Bestellungen für später nur
zum jeweiligen Tagespreis !
Kocbmuster in allen meinen

Filialen käuflioh.
Bestellungen nehmen meine
sammelten Filialen sowie
das BUro Zähringerstraße 44

Telelon 392 entgegen

n ■
“

Für den Herrn
Sporthemd
mit fsstsm Kragen und passen * Ä AA
dem Binder . V

Sporthemd
mit turtum Kragen In modernen O 4S A
Farben . 8 .90 JlUV

Oberhemd
einfarbig« mit 1 Kragen .

Oberhemd a qa
welB .durohgehend gemuat . M0 b >7V

Kragen
Vaco 4fach . -,»o - . 30

Kragen , on
halbsten . - .88 ItJV

. 58

2 . 90

halbsten .

Selbstbinder
aparte Muster .
Selbstbinder « aa
reine Seide . . . . . . . 120

Socken . ak
B’wolle mit Kunstseide 1,- •M ifw

Unterhose
echt Mako , GrfiBa 4 . 1.40

Unterhose
acht Make, OrSS . 8 . 1.80

1 .-

I\uxckeunL

KirchuielheDuriach
Die Unterzeichneten Wirte

empfehlen geehrten hiesigen und
auswärtigen Gästen ihre Lokali¬
täten für Kirchweih -Sonntag und
•Montag

ff. Biers / Diverse weine
Reichhaltige spelsenharte
Kur eigene Schlachtung

Es laden ergebenst ein
Franz Wackershauser z. . .

Sonntag und Montag Kirchweihball

Karl Wagner zum „Lamm“ 827
Sonntag und Montag Kirchweihball

Albert Bohlinger zum „Weinberg “
0 Sonntag und Montag Kirchweihball

| Joh. Kunz zur „Traube “.

n Festhalle “

Vereinsbank Rastatt
e . © . m . b . H .

Gegründet 1867.

BANK
UND SPARKASSE

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenossen
nur In den Geschäften zu
kaufen, die im

uomsfreuml
Inserieren . Beruft euch dabei
auf eure Zeitung

Damenmantel zu Ver¬
kaufen, mittlere Größe,
Schillerst! . 14 , IV . r .

GuterH., gebrauchte
MöddSKM
sn 1 ma « ». Rudois-
straße 12, Telefon 6608

NotVerlauf i 4/20 PS .
Atatltmonfine , s. gut
erh .,dll.z verk.Joh Fast
D.-Aue,Waidhornstr .3.'

Extra starle» Marken,

Dam.' ii . H.-M
spottbillig zu verlausen .

Tnrlach , Kelterstr . 7.

I» jede
Familie nor
den
Volksfronnd

foW 11ische

dem
. . . Was ' 110 -isCYvenoC« „ T„nuot cr 6 _ Tar

eixetVscve

So*#** .
# J »**** ' Mder ) » Reibst '

votn Tod

zu haben ln der uoiKstreund-Buchhandiung und bei unseren FiiialleNern

Schlaf¬
zimmer

in modern . Birke -
Farbe . oompi -

130 .-
Ein Ptälzer Kunde
hat sein ihm gelie¬
fertes Schlafzimnfer
§egen ein anderes

unklesZimmer um¬
getauscht . Solches
war nur wenige

Wochen inGebrauch
Da der Käufer einen
Aufpreis bezahlte ,
können wir es ihnen
bereits für den nied¬
rigen Preis von nur
130.— anbieten . Die¬
ser Preis liegt unter
unserem eigenen

Selbstkostenpreis
in neu . Sie haben
daher die beste Ge¬
legenheit , ein nettes
Schlafzimmer in der
mod - Birke - Farbe
derart billig einzu¬
kaufen . Das Zimmer
besteht aus : 1Garde¬
robeschrank , 2 Bett¬
stellen . 1 Wasch¬
kommode m . Spie¬
gelaufsatz , 2 Nacht¬
tischen . 2 Stühlen
u. I Handtuchhalter .
Wir sind sicher .daß
Sie diese günstige

Einkaulsgelegen¬
heit sofort wahr¬
nehmen werden

Möbelhaus
mark Kahn

waiostraße 22
(neben Colosseum )

Haggenauer Anzeige«
Waldseebad Gaggeuan

Am Sonntag , den 18 . September 1032 , ’
findet eine große Veranstaltung de» Schwimm- V.
verein» Gaggcnau in schwimmsportlichenUeb - . -
ungen und Rinatennirjpieien statt .

Um allen Gästen au» nah und fern einen, u»
behaglichen Ausenthalt zu schaffen , find Bor -Be¬
kehrungen der derschiedensten Art getroffen-tsk.
Gerade die Herbsttage bieten beim Waldsec-sii
bad Gaggenau , das don Wiesen und Wäldern
umsäumt ist, ganz besonder» Gelegenheit zu
einem Erholungrausenthalt .

Anlegung von Kleingärten und
FSrdernng de» Obstbaues .

In den Schaufenstern de» Kaufhauses Guggen -
heim L Co . und im früheren Friseurgeichäfi Keller
ist je ein Plan ausgestellt , aus dem die geplante
Ausflockung de» Waide» im Gebiet Erlicht und
die gedachte Anpflanzung ersichtlich ist E ®
werden 88 Grundftücle in einer Größe von i«
10 ar geschaffen , die zu einem Teil mit Bäumen
(Hochstämmeund Buichpflanzen) und darunter
Beerenkultur und der andere Teil in Gemüt®
aller Art und Kartoffeln angepflanzt werden
sollen. Die angepflanzte Anlage bleibt städtt'

sche » Eigentum und wird pachtweise in eine
zeinen Parzellen abgegeben. Um die An¬
pflanzung zu erleichtern , wird ein gemein'

sanier Düngerplatz geschaffen , aus den die
Düngerstoffe von der Kläranlage verkowpö'

stiert werden . Außerdem werden WafferzapF
stellen geschaffen und zwei Schutzhütten zu^
Unterstehen bei Regenwetter . Das Gesamtst '
lände wird gegen Schutz don Wild und ande¬
ren Schädlingen cingefrledigt .

Im Lause der nächsten Woche wird ein»

Versammlung in die Turnhalle einberusen, >"
der die Frage der WaldauSstockung und
Anlegung der Kleingärten näher besprochen
wird .

Gaggenau , den 16. September 1932
Der Bürgermeister :

Schneider.

I Haid & Neu
Nähmafchinen

für Haushalt und Bewerbe, von
der einfachsten Ausführung bis
zum LuxuS'SchrenhmOhel

nähen vor - und rückwärts , sticken und
stopfen . Als Neuheit : Näbmascbto ®

vom einfachen Steppstich bis zur He^
Stellung von Knopflöchern , Lochstik
kerei , Kurbeiarbeiten etc - ohne jeden
Apparat , nur durch einfache Rebe
Schaltung
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Besichtigen Sie die reichhaltige
Ausstellung und verlangen ®

ausführliche Prospekte bei

Wilhelm Jetter
Karlsruhe , Kaiserstraße 11®

Ein schöner neuer

Beieuctiiungs
HijppBP

v“ „ jjgjj - jjjjs.
Besichtigen Sie unsere Schaufen **®^

von Ebenste rr —
und noch dazu so -
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